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Amtlicher Geil.
Nach dem Amtsblatts zur «Wiener Zcitunn» vom 29. Juni

1913 »Nr. 149) wurde die Weiterverbreitimg folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 12 «Wohlstand für Alle» vom Lb. Juni 1913.
Druckwcrl: «Beiträge zur voltslundlichen Eroti!» in vier

Bänden, und zwar I. Vand: »Schamperlieder, deutsche Volts
lieber des 16.—19. Jahrhunderts mit Singeweisen, gesammelt
und herausgegeben von E. K. Blünnul, Wien. 1908; I I . Band:
«Schwante und Vauernerzcihlunaen aus Nieberösterreich, ne»
sammelt und eiläuteit von Josef Polsterer, Wien, 1908;
I I I , Vand- .Aus den Liederhandsckriften des Studenten Clo«
dius 1ttl)9 und Fräuleins von CrailKhaim 1747—49 mit Siua.»
weisen, herausgegeben von E, K. Vlümml, Wien. 1908, Verlag
Dr. Rudolf Ludwig; IV. Ämid- »Militaria, eiue Sammlung
der typischen handschriftlichen Literatur des dcutsch.österreichi«
schen Soldatenstnndrs, herausgegeben von Josef Polsterer Wien,
1908. Verlag Dr. Rudolf Ludwig».

Nr. 25 .Grazer Nachrichten mit Spaßvogel»vom 21. Juni
1913.

Spezialuummer von> W. April bis 1. Mai 1913 und Nr 6
vom 15. Mai 1913 der in Neapel erscheinenden Zeitschrist:
«I '̂1a>.k ropudlilie»«»,».

Nr. 62 «Î u, On6» «Ivl OiLvolo üi ^rioste» vom 21. Juni
1913.

Nr. 141 «I/Inäiponllonto» vom 20. Juni 1913.
Druckschriften: 1. «I^v momnri« üi un rivollixionali«»

von Peter Kropotkin; 2. «Vitn, ocl operu, <li ^rlineißco Boiler»
bon Luigi Mol inari ; 3. «II 'I'rkmnnw <lol cliritw 7»onlv1o>
von Luigi Molinari ; 4, «Î c> «t^w» von Pctcr Kropotline;
b. «Î n enloulin äollu, 8s»ei«tn» von Giovanni Grave; 6. (^om-
pouclin (Ii »tnriu, I/nivnl-«»,!«» von Luigi Molinari ; 7. «psi^,«'
»illmn i-ivoln/isinlli'i» r»on Tomnso Concordia; 8. >^i ^inv»n>»
von P. ltkroftottin; l). «l^nci^ligma «ll »»»rcllinin«» von A. Ha'
mon; lv . «IH l>uon» I««ion«» von Georges Eethond; l l . «1/
n,nn,rel»Ä u I», Ollwßk» von Eliseo Neclus; l2. <I)el Doikmc»»
von Giuseppe Ferrari; 13. «I^u ^aßliu. <li I«'ic0» von Lzziialäu
o liktzl»,«?»,; 14. «I^'Duivorgitü, popolaro» grleitet vom Ad»
vokaten Luigi Mol inari ; 15. «Î n t,r»<u'2wni »mrio^n« «
I'an^roniymn <li Voltzilina I)o < Icßrc; 16. I I prn^lom» clolin
ps»pl)!»2!ono» von Sebastiano Fanrse: l7, ein Vild in Chromo»
litlwgraphie mit dem Titel: «^nntjuicli»; 18. «I^ ^lmklnkl^co
c îvilo lllltielnliclli«» für das Jahr 1913; 19. «liinvpßlio «,n-
m„ni»<H«,n»rollleo» Nr. 344-348 aus 1912 uud Nr. 349, 350.
352—Ab? aus 1913; ^0, das Wochenblatt: . 1 / ^ i t k w r e »
Nr. 13; 21. «I. '^«inn» Nr. 1—1b aus dem Jahre 1!<I2;
22. fünf Ansichtstarten, welche Gactano Brrsci (den Mörder
des italienischen Königs Hnmbert), bezw. Felice Orsini <den
Attentäter auf das Leben Napoleons III.), die bei dem am
14. März 1912 gegen den ital, Wnig Viltor Tmanuel I I I . ver-
übten Anschlag stattgefundenc Szene, 5 japuuische Nevolutiouärc
und den Marsch der Revolution darstellen.

Nr. 1007 und 10l1 «IIrv»t8lli 8vijnt. Newhort, vom
31. Jänner uud 5, Februar 1913,

Nr. 13« « I / ^ I W X<I>8o, vom 19./20. Juni 1913.
Nr. 40 «Knolivinlö Ii«t>» vom 21. Juni 1913.
Nr. 3l ««u,mo8tn,tn6 »m. '^ . vom 26. Juni 1913.
Druckschrift: «Vitoslkv Vulont», Iioßtil>»Iiv: Voöori i 3>tw».
Flugschrift: «Odo/v» cln p. p, ^V^lwro^v s»av. rxonnov-

»llio^n».
Nr. 25 «l^o^li pupnru!,!!» vom 21. Juni 1913.

vom 20. I uu i 1913.

Mchtccmtcicher Teil.
Türkei.

Aus Konstantinopel wird der „Pol. Korr." geschrie-
ben: Die Zeitung „Stambul", dic zwei armenischen
Blätter „Ianinnnl" nnd „Manzilineh^Efliar" und die
lilitischc Zeitung „Tasftii-i^Eflwr" find, weil sie Bild-
nisse der zwölf Gehängten gebracht hatten, suspendiert
worden; da6 bedeutet, daß sie, um etwa unter anderem
Namcn wieder zn erscheinen, die Kaution von 5M türki-
schen Pfunden zu erlegen haben werden, die durch das
Prcßgesetz für jede in der Hauptstadt herauszugebende
Zeitung vorgeschrieben sind. Alle auf den Hinrichlungs-
alt Vczng habenden Ansichlstarten werden konfisziert und
ihr Vcrlans gcstrast. Legenden über dir von den Iusti-
sizierlen an dcn Tog gelegte Uncrfchroclcnheit und die
von Kiazim Bey, Aly Vcy und Topal Tewfik vor der
Hinrichtung an die Anwesenden gerichteten Ansprachen
verbreiten sich wie ein Lauffeuer. I n den Kreisen der ver-
schiedenen Patriarchate äußert man Besorgnisse wegen
dci seil den Hinrichtungen um sich greifenden Stimmung
in Konstantinopel, Besorgnisse, die vielleicht unbegründet,
aber kennzeichnend dafür sind, daß diesmal so ziemlich
das Gegenteil der erwarteten Einschüchterung eingetreten
ist. Legenden knrsicrcn auch über die Zur kaiserlichen Fa-
milic gehörige Witwe Salih Paschas, der ansanas bei
Tod des Galle» mit der Angabc verheimlicht worden
wäre, es sei nur zu Kerler verurteilt und werde begna-
digt werden und die Selbstmord begangen hätte, als sie
dann die Wahrheit erfuhr. Das ist nun tatsächlich salsch.
Diese Stimmungen der Bevölkerung äußern sich, wie
d>?s ja auch in anderen Großstädten hänfig zu beobachten
ist, in Gehässigkeiten gegen Organe der Polizei, die na-
türlich auch bei diesen Erbitterung erregen. Die Zensur
für Telegramme wird mit großer Strenge gehandhabt
und es wird über große nnd empfindliche Organisa
tionsmängcl derselben gellagt.

Die chinesische Frasse in den ostasiatischen
Kolonien.

Aus Paris wird der „Pol. Korr." geschrieben: I n
französischen Koloniallrciscn beginnt man sich mit der
immer mehr steigenden Bedeutung zu beschäftigen, welche
die chinesische Frage für die europäischen Besitzungen im
äußerste» Osten und in Indien annimmt. Man weist dar-
aus hin, daß sie seit einiger Zeit insbesondere für Indo-
china und für Niederländisch Indien einen sehr aktuellen
Charakter angenommen hat. Was speziell Indochina an-

belangt, so besteht die dortige chinesische Einwanderung
zumeist aus Leuten aus den südlichen Provinzen, die am
leichtesten erregbar, besonders streitsüchtig und fremden
feindlich sind. I m allgemeinen weiden die ^
stolonicn der europäischen Ansiedlungen von >̂< , ü
der revolutionären Partei des Dr. Tun-Vat-sen, und zwa,
von seinen eifrigsten und reichsten Anhängern, beschickt,
Aus diesem Grunde sind viele Koloniale und gerade die
Einflußreichsten der Ansicht, baß man, bevor es zu spät
ist, nach Mitteln suchen müsse, nm die chinesische Gefahr
uon den europäischen Besitzungen abzuwenden, Eioer
von ihnen, der Botschafter Harmaub, der lange Zeit im
äußersten Osten gelebt hat und dessen Ansichten insola/
dessen sehr beachtenswert sind, verlangt, baß die inte?
cssicrtcn Staaten, ohne Zeit zu verlieren, an Mittel und
Wege denken sollen, um eine internationale Vereinbarung
herbeizuführen, durch welche die chinesische (̂
rung in die europäischen und amerikanischen ^
im äußersten Osten für lange Zeit geregelt werden soll
Die interessierten Staaten wären Frankreich, die Nieder
lande, England, die Vereinigten Staaten von Amerika
und Nußland, Die Idee findet in den Koloniallreisen
viel Anklang und es ist nicht unwahrscheinlich, daß sie
in vielleicht naher Zeit Aktualität erlangen kann

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, 1. Jul i .

Das „Frcmdexblatt" bemerkt anknüpfend an die
Reden der Ministerpräsidenten Tioza und Ttüralh:
Veide Kundgebungen sprechen die Hoffnung aus. dah
sich Serbien und Bulgarien auf den Weg einer sriedl,
chen Entwirrung ihres Streites beyeln, werben. I ü
einer wie immer gearteten Beeinträchtigung der Ent
schliehungsfreiheit der Nallanstaaten müsse unsere Moo
archie aber eine unzulässige Intervention erblicken. T>>.
Balkanstaatei! habe» vollkommen freie Hand, die zwi«
schen ihnen schwebenden Streitfragen in der ihm'n ant
scheinenden Weise auszutragen. Die Monarchie gestlitt/t
nicht nur, sie verlangt die unbehinderten und freien Ent»
scheidungcn, wobei, sie sich natürlich den Anspruch vor-
behält, das Ergebnis vom Standpunkt unserer Ncchte
und Interessen zu überprüfen und darauf die entsprechende
Einflußnahme zu üben. Die Voraussetzung für den Zu
stand, der in den Beziehungen zwischen der Mo>>'^ >
und den Ballanstaaten der allein natürliche ist, b
darin, daß letztere zur Einsicht gelangen, daß sie ihren
Interessen am besten dienen, wenn sie sich in Hinkunft
den eigenen Ausgaben ihres nationalen Lebens widmen,
wobei wir sie nach besten Kräften fördern wollen. Hie

FeuMewn.
Dampfelbriefe.

Novelle von Gugen Olnscr.
(Nachblucl vsrbolsn,)

Als häufiger Passagier der Strecke „Amerika-
Europa", genoß ich das Privilegium, am Tisch des
Kapitäns Platz nehmen zu dürfe». Zu meiner Rechten
sali eine übcrlatx'n gekleidete Dame, die sich überlaut
nnt ihrem Ma„„e unterhielt, der Platz zu meiner Linteu
hmgcgen war leer, aber aus dem Teller davor lag ein
uncröffnctcr Brief, dessen Adresse zu entziffern meiner
Neugicrde gelang. „Miß Frances Dcmarest S S Bri-
tannia, Erster Tag," stand darauf zu lesen.

ZUM zwcitcnmale erklang nun der Ruf dn Diner-
glocke und Miß Dcmarcst trat in den Saal und nahm
neben mir Platz. S,e war t»e reizendste junge Dame
die man sich nur vorstellen kann. Ich sah, wie sie den
Brief mit erstaunter Miene <'rgr,ff und das Kuvert auf-
riß. Dann begann sie, sich mit tiefem Interesse in den
InHall des Briefes zu vertiefen, und ich bemerkte, dah
sich ihre Augenbrauen unwillig zusammenzogen. AI» sie
'" i t der Lektüre fertig war, steckte sic den Brief in den
Kleiderausschnitt aber einige Augenblicke später zog sie

ihn wieder hervor nnd begann ihn aufs neue zu
studieren.

Erst am nächsten Abend gelang es mir, Bekannt-
schaft mit ihr zu schließen. Aber mit großer Überraschung
hatte ich schon am Morgen dieses Tages bemerkt, daß
am Frühstückstisch wieder ein Brief für sie, in der ener-
gischen Handschrift des gestrigen geschrieben lag. Aus
dem Kuvert las ich diesmal unter dem Namen „Zwei-
ter Tag".

Ich habe nie zu jenen Männern gehört, denen es
gelingt, auf jedes reizende juugc Weib bald großen Ein-
druck zu machen, mein Erfolg bei den Frauen liegt mehr
in jener.Richtung, mir bald ihr Vertrauen und ihre
Freundschaft zu gewinnen. Wie viele Geschichten jungci
Damen, mehr oder weniger unschuldige, waren mir nicht
schon anvertraut worden! Da ich nicht daran zweifelte,
daß auch Miß Demurest eine „Geschichte" hatte, setzte
ich ihr gegenüber meine liebenswürdigste Miene auf
und bemühte mich, die Rolle eines „Großen Bruders"
zu spielen.

Nach dem dritten Tage erschienen ans ihrem Tel'
ler leine Briefe mehr. Aber gar oft überraschte ich sie,
während sie die drei Briefe, dic sie erhalten hatte, immer
wieder mit einem nachdenklichen unentschlossenen Ge-
stchtsausdruck las, dock) sobald ich näher trat, ließ sie sie
sofort in ihrer Tafche verschwinden.

Am fünften Tage unserer Reise, gegen Abend, fand
ich sie in einem Lehnstuhle aus dem Verdeck sitzen, die
drei geheimnisvollen Briefe auf dem Schohe. Sie lud
mich ein, meinen Sessel neben den ihren zu rücken und
sagte: „Erzählen Sie mir etwas! , . . Vielleicht können
Sie mir sogar helfen!"

„Gerne, wcnn's möglich ist", sagte ist dienstbeflissen.
Nervös griff ihre Hand nach den Briefen und ganz

entzückt sah sie aus, als sie mich fragte: „Glauben Sie,
daß man die Pflicht hat, sein eigenes Glück zu opfern,
um einen anderen glücklich zu machen?"

„Da kann man leine Regeln und Gesetze aufstellen!"
erwiderte ich; „jet>cr Fall im Leben muß anders beur-
teilt werben! Aber im allgemeinen, wenn wir verpflich-
tet wären, jedes Unglück, das uns in den Weg kommt,
zu verhindern, so könnten wir im ganzen Leben leinen
fröhlichen Augenblick finden!"

„Das alaube ich auch! Ich lonnte nie den Altruis-
mus verstehen! . . . Aber da hat man mir unlängst etwas
geschrieben, und ich muß jetzt soviel darüber nachdenken!"

Ich erwiderte nichts, denn ich ahnte, baß sie jetzt
von den Briefen zu reden beginnen würde. „Versprechen
Sie mir", sagte sie endlich, „mir Ihre aufrichtige, ehrliche
Meinnng zu sagen?"

„Ich verspreche es!" sagte ich feierlich.
lFortsehuna. folgt.)
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durch würden sie auch die Gefahren paralysieren, die nach
. in« vielfach gehegten Befürchtung durch das Ver-
schwinden der Türkei aus Europa hervorgerufen werden
könnten. Es läßt sich nicht übersehen, daß diese Gefahren
in der Tat eintreten würden, wenn sich die Balkanstaaten
im Widerspruch mit den Erfordernissen einer wirklich na-
tionalen und in der Betreuung der eigenen Interessen
aufgehenden Politik, zum Werkzeug auf die Verschiebung
des Gleichgewichts in Europa abzielender Bestrebungen
gebrauchen ließen.

Der deutsche Reichstag hat am 30. Juni die Wehr»
Vorlage und deren Deckung endgültig angenommen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in
ihrer Wochenrund schau: Während der abgelaufenen
Woche hat der Präsident der französifchen Republik Herr
Puincar^ seinen amtlichen Antrittsbesuch in England ge-
macht. I n den zwischen König Georg und dem franzö-
sischen Staatsoberhaupte gewechselten Trinksprüchen wurde
betont, daß die Entente cordiale sich mit den übrigen
Großmächten in den Dienst des europäischen Friedens
stellt, und einen wesentlichen Teil der Londoner Unter-
redungen zwischen britischen und französischen Staats-
männern werden die Erörterungen der Valkanlage gebil-
det haben, an deren friedlicher Entwirrung die Mächte
des Dreibundes mit Nußland, England und Frankreich
geduldig weiter arbeiten. — Nach den letzten vorlie-
genden Nachrichten scheint in Belgrad erfreulicherweise
mehr Stimmung für die vorbehaltlose Annahme des
russischen Schiedsspruches zum Durchbruche zu kommen.
Ein Nachlassen der Spannung im Valkanbund und eine
Aussicht auf friedliche Begleichung der Streitpunkte hat
auch im Wiener Hcrrenhausc der österreichische Minister-
präsident Graf Stürgkh festgestellt. Die nächsten Tage
müssen Aufklärung über die Stellung Serbiens zur
schiedsrichterlichen Lösung des Streites wie auch dar-
über bringen, ob Bulgarien und Griechenland noch Vor-
behalte zu machen wünschen.

Aus Rom wird gemeldet: Der in Kiel bevorstehen-
den Begegnung des Königs Viktor Emnuuel mit Kai-
ser Wilhelm kommt, wie an informierten Stellen betont
wird, die in diesem Augenblicke sicher ins Gewicht fal-
lende Bedeutung zu, daß sie die zwischen den beiden re-
gierenden Häusern und den beiden Völkern bestehende
innige Verbindung und die Fortdauer der zwischen den
Dreibundmächten bestehenden Solidarität, die sich im
verlaufe der wiederholten Krisen des leyten .Halbjahres
ftets bewährt hat, zu erneutem Ausdruck bringt. Das
italienische Königspaar, welches vom Minister des stußern
Marquis di San Giuliano begleitet sein wird, verbleibt
den 3, Jul i über in Kiel. Das Reiseziel ist bekanntlich
Stockholm, wo der vom König von Schweden in Rom
.inläßlich der Jubiläumsfeier dtr Erhebung Roms zur
Hauptstadt gemachte Besuch seine Erwiderung fin-
den wirb.

Tllgcsncuiglcitcn.
— <Lie Perufr der dänischen Minifterfrauen.) Von

sämtlichen Mitgliedern des neugebildcten dänischen Mini-
steriums ist nur der Minister des Nußern Junggeselle,

während der Verkehrsininistcr Witwer ist. Interessant ist
nun, daß keine der Ministerfrauen sich damit begnügt,
allein als „treffliche Hausfrau zu walten". Alle haben
vielmehr noch einen Beruf. So ist die Frau des Mini-
sterpräsidenten Zahle Parlamentsstenographin. Frau
Brandes, die Gattin des Finanzmin.isters, genießt einen
ausgezeichneten Ruf als Vildhauerin. Die Frau des
Kriegsministers Munch ist Lehrerin der Mathematik und
die Frau des Kultusministers praktiziert als strztin. Das
ist jedenfalls ein Beweis, welche Rolle die Frau schon im
Norden im öffentlichen Leben fpielt. Die Minister Edu-
ard Brandes, One Nodes und Dr. Munch find übrigens
Schriftleiter von „Politiken", und auch Ministerpräsident
Zahle ist bei dem Kopenhagener Blatte tätig gewesen.

— (7l)0.W0 Kronen Schadenersatz für ein gebroche»
nes Eheversprechcn.) Fräulein M. A. Sullivan, die
Tochter eines hervorragenden Politikers in Newyork,
kämpft soeben vor dem höchsten Gerichtshofe Newyorks
einen Prozeß gegen ihren ungetreuen Bräutigam, A. I .
Hoe, aus, in dem fie nicht weniger als 700.000 k" Scha-
denersatz wegen Bruches des Eheversprechens verlangt.
Nach den Newyorker Berichten über diesen Prozeß stehen
ihre Aussichten ganz gut. Hoe, der Sohn eines stein-
reichen Fabrikanten, lernte sie als Studentin kennen, ver-
lobte sich mit ihr und gab an, die Eheschließung müsse
nur noch so lange hinausgeschoben werden, bis er gewisse
VermögenZauscinandersetzungen vorgenommen habe. Er
verschwendete während dieser Zeit gewaltige Summen an
seine Braut: so bestritt er in einer eigens für sie ein-
gerichteten Wohnung ihren ganzen luxuriösen Haushalt,
der jährlich an die 250.000 X' kostete. Plötzlich aber ent-
deckte Fräulein Sullivan, daß ihr Bräntigam sie gar
nicht heiraten konnte, weil er bereits vermählt und zu-
dem glücklicher Vater war. Sie setzte sich mit Hoc gütlich
auseinander; er versprach, ihr lebenslänglich eine Rente
zu zahlen, die es ihr ermöglicht hätte, ihr reiches Leben
fortzusetzen, und zunächst leistete er die Zahlungen auch
regelmäßig. Vor etwas über einem Jahre stellte er sie
jedoch ein, und daraufhin verklagte Fräulein Sullivan
ihn. Sie macht, jetzt geltend, daß sie durch die Bekannt-
schaft mit Hoe an das üppige Leben gewöhnt sei, außer-
dem aber hat sie seinetwegen mit ihren Eltern und ihrer
ganzen Verwandtschaft gebrochen.

— (Fünf Kücken in der Minute.) Jede zwölfte Se-
kunde kriecht in Port O'Connor im amerikanischen Staate
Texas ein Kücken aus dem Ei und tagein, tagaus, kom-
men dort 7200 Kücken zur Welt. Port O'Connor ist
nämlich eine der größten Hühnerbrutanstalten der Welt,
in dcr etwa 150.000 Eier gleichzeitig in den Brutschrän-
ken liegen können. Port O'Connor hat jedoch einen Ne.
benbuhler, der wahrscheinlich schon einen geringen Vor-
sprung hat: in der Hühnerbrutanstalt von Petaluma in
Kalifornien sollen nämlich noch ein Zehntel mehr, also
165.000 Eier, gleichzeitig in den Brutkasten liegen. Die
Gebäude, in denen diese Unmengen von Kücken aus dem
Ei kriechen, sind nicht so groß, wie man von vornherein
annehmen möchte: die Bodenfläche beträgt nur fünfmal
siebzehn Meter. Bei gewöhnlichen Brutschränken brauchte
man allerdings einen fünfzehnmal so großen Raum, hier
jedoch sind die Brutkasten einer über dem anderen so
angeordnet, daß der Raum vollständig ausgenützt wird.
Jeder Brutkasten ist drehbar angeordnet, und je 10.000
Eier können gleichzeitig herumgedreht werden. Heizungs-,
Lüftungs- und Bewässerungsanlagen sorgen dafür, daß
die Außenbedingungen für die Eier richtig sind. So soll

z. B. die Temperatur auf Zchnlelgrade genau eingestellt
werden können. Das Personal dieser großen Brutanstal-
ten ist natürlich außerordentlich groß, denn 7000 bis
8000 Kücken, die täglich zur Welt kommen, verlangen viel
Pflege.

— i I m Strudel des Niagara.) I n , Gegenwart von
Hunderten von Zuschauern, mitten im donnernden Brau-
sen dcr von den Niagarafällen niederstürzenden Wasser
ereignete sich jüngst eine grausige Todcsfahrt zweier Kna-
ben, des elfjährigen Hubert Moore und des neunjähri-
den Donald Nofooc. Die beiden Jungen, die Stuben-
gcnossen waren, hatten sich bei einem Sonntagnachmit-
tagsausflug auf ein kleines flache Boot gewagt, und
obwohl man sie vor der furchtbaren Gefahr warnte, suh-
len sie doch mit ihrem Gefährt in einiger Entfernung
von der Küste an den Rändern dcs Wasserfalles entlang.
Das Boot war jedoch mit einem Seil am Ufer befestigt,
so daß die spielenden Knaben geschützt schienen. Da plötz-
lich riß dcr Strick und nun wurde das Schiffchen in die
volle Flut der reißenden Wasser hineingcrissen; von den
Wirbeln und Strudeln im Kreise gedreht, flog es hin
über die spitzen gefährlichen Felsen, immer rascher und
rasender, in den sicheren Untergang. Auch nicht einen
Augenblick war die Möglichkeit gegeben, die Knaben zu
retten. Zwei Abteilungen der Feuerwehr wurden zu
Hilfe gerufen, konnten aber nichts tun. Mit angstvoll auf-
gerissenen Augen starrten die Menschen auf das winzige
Schifflein mil seiner lebendigen Last in dem „„geheuren
Wusscrchaos. Männer brachen in hnstcrischcs Weinen
aus, verzweifelnd in dem Gefühl der Machtlosigkeit,
Frauen sanken auf ihre Knie nieder und flehten Gott an,
er möge ein Wunder tun; die beiden Knaben standen in
dem Boot und schrien um Hilfe. Als sie dem steil ab-
fallenden Abgrund des großen Falles immer näher ka-
men, sahen sie, daß all ihr Weinen und Rufen vergeblich
sei. Es gab keine Rettung mehr. Sie schwiegen, umarm-
ten sich innig und dann wurden sie von der schäumenden,
Gischt verschlungen. Eine riesige Woge hob das Schiff-
lein noch einmal empor, warf es gleichsam spielend in
die Luft. Dann verschwand es für immer; nur ein kleiner
Kopf wurde noch einen Augenblick gesehen-, aus der Woge
emportauchend. Endlich war alles vorbei. Die Körper der
vom Strudel heruntergerissenen Kinder wird man nie-
mals wiederfinden.

— Mne Nicsenstraße quer durch Nordamerika.)
Die „Bauwelt" berichtet über ein gewaltiges Unterneh-
men auf dem Gebiete dcs Straßenbaues in den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika. Infolge der frühen
Entwicklung des Eisenbahnnetzes sind dort die Land-
straßen bisher arg vernachlässigt worden und befinden
ich in einem Zustande, der mehr an Feldwege erinnert.
Nachdem nun aber der Kraftwagenucrkehr für Vergnü- .
gungs- und Gcschäftszwecke immer größere Bedeutung
gewonnen hat, ist das Bedürfnis nach gepflegten Kunst-
straßen stärker geworden und so haben dic amerikanischen
Zemcntfabrikcn auf ihrer Jahresversammlung in Chi-
cago jetzt beschlossen, eine moderne Straße zu bauen, die
quer durch die Vereinigten Staaten in cincr Länge'von
6400 Kilometern von Ozean zu Ozean laufen soll. Die
Kosten für das Riesenunternehmen belaufen sich aus etwa
zehn Millionen Dollar; die Zementfabriken werden dazu
vier Millionen aufbringen, indem sie von ihrcr Jahres-
produktion ein Prozent für die nächsten drei Jahre bei-
steuern, und die übrigen Kosteu tollen Staaten, Gemein-
den und Bürger durch freiwillige Beiträge bcscl>affen.

Das Nachbarhaus.
Noman von A . A . Oreen.

Autorisierte Übersetzung.
(70. Fortsetzung.) l« '̂l>r,:<! «erboten.

I h r Wunsch scheint mir etwas anspruchsvoll zu
sem, Miß Vutterworth! Und glauben Sie denn, daß wir
überhaupt die Geheunnisse unseres Bureaus ausplaudern
dürfen? Wir haben Ihnen mitgeteilt, daß wir einen
neuen, wichtigen Beweis für die Schuld des älteren Bru-
ders baden. Genügt Ihnen das nicht?

Wäre ich einer Ihrer Angestellten oder einer Ihrer
Kollegen, so müßte mir das genügen. Aber das ist hier
nicht der Fall. Ich habe auf mein eigenes Risiko gear-
beitet; es ist nur gerecht, wenn Sie mir jetzt mitteilen,
wie weit Sie gekommen sind, damit ich weiß, ob es nicht
der ganzen Angelegenheit schaden kann, wenn ich meine
Geheimnisse jeyt schon vollständig preisgebe und Sie mir
dann ins Handwerk pfuschen können.

Miß Vutterworth fragt nicht aus Neugierde, sondern
weil sie wünscht, daß wir methodisch vorgehen, sagte da
Herr Gryce ironisch.

Worauf ich erwiderte: Herr Gryce kennt meinen
Kharalter ganz genau.

Der Inspektor schien verlegen zu sein. Er schaute
bald auf Herrn Gryce, bald auf nuch; aber das Lächeln
tzes Detektivs war undurchdringlich wie immer, und bei
mir tonnte er nur den festen Entschluß sehen, um keinen
Preis nachzugeben.

Wenn man Sie als Zeugin vorlabet, Miß Nutter-
worth, so werden Sie doch gezwungen sein, alles auszu-
sagen, was Sie wissen.

Das ist richtig, gab ich zu. Aber das auszusagen,
wat Sie augenblicklich interessiert, werde ich mich auch
beim Verhör nicht gezwungen sehen.

Herr Gryce warf die Vase so heftig aus einer Hand
in die andere, daß ich entsetzt aufschrie, well ich meinte.

fie schon zertrümmert am Boden liegen zu sehen. Jetzt
lächelte er den Inspektor ermutigend an, und dieser sagte:

Tollen wir also der Laune dieser Dame nachgeben?
Es wird noch immer das Beste sein, war Herin

Gryces Antwort. Darauf stellte er die Vase so energisch
hin, daß ich wieder zusammenschrak. Es ist das Neste,
wir verhalten uns zu der Dame wie zu einem Kollegen,
obgleich sie diesen Titel ablehnt. Und wenn wir ihr unser
Vertrauen beweisen, so wird sie einsehen, daß auch sie
am besten tut, sich uns anzuvertrauen.

Ja, da haben Sie wieder recht, sagte ich. Also
sprechen Sie!

Das will ich tun. Aber vorerst muß ich Ihnen sagen,
daß Sie uns gerade zuerst, auf Franklins Spur gewiesen
haben, trotzdem Sie das jetzt zu leugnen versuchen,

N e u n u n d z w a n z ' i g s t e s K a p i t e l .

Nach diesen einleitenden Worten begann Herr Gryce
zu erzählen:

Als Sie in Howard Van Burnam nicht den Mann
wiedererkannten, der in der Mordnacht in Ih r Nachbar-
haus eingetreten war, sah ich ein, daß der Mörder der
Frau Luise Van Burnam ein anderer sein mußte. Sie
sehen, daß ich mich auf I h r Hutes Gedächtnis mehr ver-
lieh, als Sie selbst; ja, ich verließ mich darauf so sehr,
daß ich Ihnen mehr als einmal die Gelegenheit gab, Ih r
Gedächtnis auf die Probe zu ^m, Zu diesem Zwecke
hatte ich es durch verschiedene Ncine Mittelchen so eln-
gench.et, daß Howard Van Nurnam jedesmal in einer
anderen Gemütsverfassung in das Haus seines Vaters
kam. Es mußre Ihnen, da seine Haltung jedesmal eine
andere war. nicht schwer fallen, w ihm jenen Mcurn
wiederzuerkennen, wenn er überhaupt derselbe Mann
war.

Das war also Howard, den Sie während mehrerer
Nächte in das Haus kommen ließen?

Ja, es war Howard Van Burnam. Der Herr Kri-
minalinspektor und einige andere Herren, deren Namen
ich hier nicht nenneil will, waren der vorgefaßten Mei-
nung, daß Howard der Mörder sein müsse. Deshalb
mußte auch ich auf eiaene Faust arbeiten. Ihre Zweifel.
Miß Nuttcrworth, bestärkten mich nur in meiner Mei-
nung. Und als Sie mir ankündigten, daß Sie am Ndend
des Begräbnisses einen Mann in das Haus treten sahen,
der dem Mörder überaus ähnlich war, forschte ich nach,
wer der Mann sein konnte, der nach Ihrer Angabe allein
in einem Wagen knapp hinter einem anderen Wagen,
in dem vier Personen sahen, angekommen war. Und es
stellte sich heraus, daß dieser Mann Franklin Van Nur-
nam war. Dieses Indizium war mir sehr wichtig, und
deshalb sagte ich, daß Sie mich auf Franklin Van- Vur-
nams Spur gebracht haben.

Hm! dachte ich, denn ich hatte mich jetzt plötzlich
erinnert, baß die Kranke in ihren Fieberphantasien ben
Namen Franklin genannt hatte.

Schon früher schien mir dieser Herr verdächtig. Es
braucht Sie das nicht zu wundern, denn in unserem Ne-
ruf hat man in so schwierigen Fällen alle Welt in Ver-
dacht, und das ist das beste Mittel, schließlich doch den
Schuldigen herauszufinden. Aber erft durch Ihre Worte
und die darauf angestellten Untersuchungen gewann mein
Verbacht eine feste Grundlage. Ich dachte mir, bah Sie
sich wahrscheinlich eme ähnliche Theorie wie ich gebildet
hatten, und hier nun setzte der Kampf zwischen uns bei-
den ein.

So war also die Mißachtung, die Sie für meine
Bemühungen an ben Tag legten, bloß geheuchelt, sagte
ich mit schlecht verhehltem Triumph. Von jetzt an werbe
ich wissen, was ich von Ihren Worten zu halten habe!

(Fortsetzung, folgt.)
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^otal- und Prollinzial-Nlllhrichtcll.
Die Hauptversammlung des Landesverbandes der

krainischcn Gewerbegenossenschaften i n Laibach.

<er Landesverband dcr lrainischcu Gewerbegenossen-
schaften in Laibach hielt vorgestern vormittags im Nc-
ratuugssaalc des Rathauses unter dcm Vorsitze des Vcr-
bandsobmanncs Herrn Gewerbelanuncr-Vizepräsidenten,
Geineindcrales und Beisitzers dcs Gcwerberatcs im k. l .
Handelsministerium Engelbert F r a n c h e t l i , seine dies-
jährige ordentliche Hauptversammlung ab. An den Bc
ratungen nahmen die Herren Genossen schaflsinstruttor
Dr. B l o d i g und der Vertreter des Laibachcr Swdt-
magistrates Dr. V c r c e teil. Nach Erledigung der übli-
cheu Formalieu und Gcnchinigung des Protokolls der
vorjährigen Hauptversammlung erstattete Herr F r a u-
chctti den Tätigkeitsbericht für das Jahr 1912. Danach
ist in diesem Jahre dem Verbände weder eine Genossen
schaft bcigetrelen, noch ist eine aus ihm ausgclrclcu. Ab
gesendet wurden 122 Schriftstücke. Die Lchrlingsvcrmitt-
lungsstellc dcs Verbandes intervenierte mit Erfolg in
64 Fälle». Der Obmann nahm als Delegat sechsmal an
den Sitzungen des Gewerbcratcs beim t. l. Handelsmini-
sterium in Wien teil. — Dem ebenfalls vom Herrn
F r a n c h c t t i erstatteten Kassaberichtc zufolge hatte der
Verband im Jahre 1912 unter Einrechnung der 400 X ,
die ihm oom Laibachcr Stadtinagistrat als Subvention
zugewiesen wurden, 799,7s, /< Einnahmen, denen 280 X
86 /, Ausgaben gegenüberstehen. Das aktive Verbands-
vermögen belief sich am 31. Dezember 1912 auf 1730 X
4-1 /< und ist durch leine Passiva belastet. — Über Antrag
de<5 Sprechers der Rechnungsprüfer, Herrn Fr . K u n -
st e t, wurde der Nericht gcuehmigt uud dein Herrn Vcr-
uandslassier Franchetti mit Dank das Absolutorwm er-
tc,Ii.

Sodann begründete Herr Handels nnd Gewerbe-
tammcrrai S t a r e cincn Antrag auf Errichtung einer F i -
liale der Österreichischen Unfallversicherungsanstalt in
Laibach. Er führte Klage über die Zurücksetzung der slo-
vcnischen Mitglieder dieser Anstalt durch deren "Organe
sowohl in der Frage der ihnen auszufolgenden Unter
ftützunncn als auch in sprachlicher Hinsicht und brachte
schließlich eine Resolution ein, worin au die Zentral-
>eg!eru»g in Wien, an den lrainifcheu Laudesausschuß
llnd an den Gcmcinderat von Laibach die Bitte gestellt
wird, sofort das Nötige veranlassen zu wollen, aus daß
in Laibach eine eigene Fi l ia le der österreichischen Unfall '
Versicherungsanstalt geschaffen werde, zumal in Laiback
sämtliche Bedingungen für ein gedeihliches Wirken einer
solchen dringend notwendigen Eigenanstalt geboten feien.
Nachdem dcr Delegierte der Gewcrbcgciiosscnschaft in Vel-
des nnd Obmann der borNgen (Yenossenschaflslsmile«-
lasse, Herr N a P ̂ , zu den Ausführungen des Bericht-
erstatters t'ontrcte Fälle ausgezählt und die Annahme
der Resolution wärmstcns befürwortet hatte, wurde die
Resolution einstimmig angenommen und dcm Bericht-
erstatter, Herrn Stare, der Dank ausgesprochen. Herr
Obmann F r a n c h c t t i erklärte sohin, der Landesver-
band wcrde das nanzc Bcschwcrdeinatcrial sammeln und
dcm Motivenbcrichte zu den a» die genannten Behörde»
zu leitenden Resolutionen beilegen. Auch wcrdc er alle
krainischcn Genossenschaficn veranlassen, sich der Al t ion
durch einschlägige Eigenberichte anzuschließen.

Hierauf begründete Herr Verbands ob »sann F r a n -
ch et t i cincn Antrag, betreffend die Einrichtung von
Nürgerschuleu in Krain, und befürwortete die Annahme
folgender Resolutionen: 1.) Der krainischc Landesaus-
schuß wird ersucht, cincn Gesetzentwurf auszuarbcitcu,
worm die aus die Einrichtung von Bürgerschulen in
Krnin bezüglichen Bestimmungen des Laudcsgcschcs
vom 29, Apr i l 1873 dahin abgeändert werden, daß für
die Besoldung der Vürgcrschullchrerschaft derselbe land
schaftliche Normal schul son ds aufzukommen hat, aus dem
gegenwärtig die Gehalte der Volksschullchrer bcstrittcu
werden. 2.) Der k. k. Landcsschulrat für Krain wird
erfucht, als die höchste Schulnussichtsbchörde im Lande
die Durchführung der Gesetzesbestimmung zu veranlassen,
laut der iu einem jeden Schulbezirte wenigstens eine
Bürgerschule einzurichten ist. 3.) Der l. l. Stadtschulrat
in Laibach wird ersucht, Vorsorge zu trefseu, daß die
jetzige 6.. 7. uud 8. Klasse der Zweiten städtischen Kna-
benvollsschule in Laibach bereits mit Beginn des Schul-
jahres 1913/14 in die 1., 2. uud 3. Klaffe eiuer städti-
schen Bürgerschule umgewaudelt werden. 4.) Der Gc-
mcinderat von Laibach wird crfuchl, die Obsorge für die
realen Bedürfnisse der einzurichtenden städtischen Bürger-
schule auf sick) zu uehmcn und die Deckung der zwischen
den Gchaltssummen der städtischcu Volksschullchrcrschaft
und den Gchaltsbcträgcu der städtischen Nürgerschul-
lehrcrschaft cutslandenen Entlöhnuugsdiffercuz aus städ-
tischen Mitteln zu verfügen.

Nachdem zu diesem Ncratungspunlte noch Herr
Handels- und Gcwcrbclammcrrat S t a r e befürwortend
gcsproclM hatte, wurden die beantragten Resolutionen
einstimmig angenommen. — Auf die Begründung dcs
Antrages kommen wir gelegentlich zurück.

I n Erledigung dcs folgenden Punktes der Taaes-
orbnMg wurde über Antrag dcs Herrn Vcrbandsob-
mannes F r a n c h e t t i unter großem Beifall einstimmig
beschlossen fünf Herren wegen ihrer großen Verdienste
um das krainischc Gewcrbewesen überhaupt und um dcn
Laudesvcrbaild der krainischcn Gewerbegenossenschaften
im besonderen zu Ehrenmitgliedern zu ernennen. Es sind
dies wie bereits gemeldet. Herr Negierungsrat Staals-
gewcrbeschuldircftor 5 u b i c, Herr Magiftratsdireltor

i. R. « e ^ e l . Herr Gcnosscnschafisinstruttor Dr. B l o
d i g, Herr Handele- uud Gcwerbckammcrsctrctär Doktor
W i n d i s c h e r und der Obmann der Schneidergenosfen-
schaft in Laibach, Herr I c l o 5 n i l, — Über Antrag
des Obmannes der Gastwirtegcnofscnfchasi, Herru K a v -
<"'i c". wurdc Weilers der Gründer dcs Verbandes der
gcwcrlilichen Genossenschaften in strain nnd sein gcgcn-
wärligcr Obmann, Herr F r a u c h e t t i , in Anerkennung
scincr Verdienste um die Hebung dcs heimatlichen Gc-
wcrbewcscns unter lautem Zuruf einstimmig zum Ehren-
mitglied gewählt.

Nachdem die Herren Dr. B l o d i g, F r a n c h e t t i
»nd I e l o '̂  n i k für die Ehrung gedankt hatten, begrün-
dete der Obmann der Gastwirlcgcnosscnschaft, .Herr K a v-
<" i <', eine Ncfoluiiou, die sich gegen das von der k. k.
Landesregierung erlassene Verbot, betreffend die Abhal-
lnng des Sololkongresscs in Laibach, kchrte.durch welches
Verbot nicht nur die Gastwirte, sondern auch die Ge-
werbetreibenden überhaupt empfindlich geschädigt worden
seien. Herr R a p < ' beantragte hiczu einen Zusatz, dem-
zufolge sich diese Schädigung auch auf Obcrkrain, na-
mentlich auf Vcldcs, erstreckt habe. Herr F r a u chetti
bemerkte, es handle sich selbstverständlich nicht darum,
daß gerade der Kongreß der Tokolvercine, sondern daß
überhaupt eine Veranstaltung untersagt »norde» sei, die
dcn Gcwcrbslcutcn angesichts der gerade jetzt ungcmcin
gespannten finanzielle,, Verhältnisse äußerst willkommeu
gewesen wäre, mochte sie nun von dcr einen oder von dcr
anderen Seite veranstaltet worden sein. — Daraufhin
wurdc die Resolution samt dem Zusahantrage einstimmig
angenommen.

Eine Anfrage des Herru B r e s t v a r , ob es uicht
angezeigt wäre, an die Herausgabe cincs eigenen ge-
werblichen Fachblattes zu dcnkcu, beantwortete dcr Vor-
sitzende dahin, daß cs dcr Verband damit schon vor Jah-
ren versucht, sich jedoch wegen Mangels an Mitteln ge-
nötigt gesehen habe, das Blatt einzustellen. Sobald sich
dic Verhältnisse günstiger gcstaltct habe,, würden, werde
man es neuerdings, hoffentlich mit mehr Erfolg, vcr
suchen.

Nachdem der Vorsitzende der Stadtgemeinde Laibach
dcn Dank für dic Zuweisung dcr Subvention von 400 X
sowie für die Überlassung des Magistralssaalcs zu Be-
rat,ingszweckc» ausgesprochen, dankte cr noch dcr Presse
für dic Förderung dcr Verbandsintcrcsscn nnd erklärte
sohin die Hauptversammlung für geschlossen.

<(5rrichlunff einer Ubernnlzmoftelle für Stempel
sistnntursmntcrial in i.'nil,ach.» Das k. k. Finanzministe-
rium hat mit dcm Erlasse vom (l. Jun i 1913, Zah l
22.492, bis auf weiteres gestaltet, daß das im ß 1, 1't. >>,
Z . l—3 der sswnüzniinistcrililriclordnlma vom 23. Fe-
bruar 1900, R, G, B l , Nr, 35. bezeichnete Materials,
und zwar: l.) ganz lccrcs Papier: 2.) unbeschriebene
Nlanletle jeder A r t mit Ausunhmc von Promcsscnschci-
nrn, a ls: Blantctte für Rechnungen, Frachtbriefe, Wech-
sel, kaufmännische Anweisungen, Schecks, Vollmachten.
Qui twugcn, Zeugnisse, Eingaben usw.; 3.) noch nicht
verwendete Handels- und Gewcrbsbüchcr behufs Erwir -
lung dcs Stempclaufdruckcs in jenen Fällen, in welchen
der Stcmpclaufdruck gegen Barzahlung oder gegen vom
Finanzlandcsdirektionsökonomatc in Graz ausgestellte
Guthnbcnöschcinc angesprochen wird und der Wert dcs
auf cin Blanlclt oder aus ein lccrcs Papier aufzudrül-
lcnden Stcmpelzeichcns den Betrag von 5>0 /, nicht über-
steigt, seiteus der Parteien anch beim Finanzdircltions-
ökonomatc in Laibach cingcrcicht werden lann. Von die-
ser Gestaltung bleiben jene Fälle ausgenommen, in welchen
dcr Stemftclnnfdruck als Ersatz für die auf verdorbenen
Blankettcn usw. befindlichen Stemftelabdrückc gefordert
wird. Das Finanzdirektionsölonomal in Laibach hat
das einlangende Material als amtliche Sendung an das
Finanzlandcsdircftionsösonomat in Graz einzuschicken,
letzteres hat nach Vornahme bcs Stempclaufdruckes das
abgestempelte Material an das Finanzdireltionsökono-
mat in Laibach zurückzuleiteu, wo dasfclbc von dcn Par-
tcicn abzuholen sein w i rd . Die näheren Modalitäten
können beim Finanzdireltionsölonomate in Laibach in
Erfahruug gebracht werden.

— ((frlrdiatc MilitnrstiftunssOplni'c.) Aus der
Auna H o l z i n ge rs t i fwng drei Plätze zu je 200 X
mit einmaliger Vctcilung für dürftige Witwen und Wai-
fc» von k. und l. Militärrcchuuugsrätcn. M i t dcm Toten-
schein des Gatten (Vaters), dem Taufscheine uud dem
Mittellosiglcitszeuanis iustruicrle Gesuche sind bis 15tcn
d. M . an die Euidenzbehördc einzusenden. — Aus der
Oberstleutnant Johann Ritter von M ö r l s t i f t u n g zwei
Plätze zu je 198 X '>0 /< mit einmaliger Veteilung am
22. Oktober 1913 in erster Linie für arme Witwen
verstorbener Offiziere dcr vier Regimenter der Tiroler
Kaiferjäger und vorzugsweise folche, deren Gatten vor
dcm Feinde gefallen oder infolge dcr vor dem Feinde
erhaltenen Wunden gestorben sind; sodann folchc, die
entweder aus T i r o l odcr Vorarlberg gebürtig sind oder
deren Gatten aus einem dieser beiden Kronländer ge-
bürtig warcn, in Ermangelung armer Osfizierswitwen
der vorgenannten Rcgimcntcr nrmc Offizicrswitwcn
der l. und k. Armee überhaupt, Gesuche sind bis 31steu
August bei der Evidenzbehördc fällig.

— lDelorirrimn.) Am verflossenen Sonntag um
9 Uhr vormittags fand in der mit der Büste Seiner
Majestät dcs K a l s c r s, mit Fahnen, Blumen und
.Kränzen festlich geschmückten Zenrralhalle dcs hiesigen
Gesangcnhauses in Gegenwart der Beamten lind dcs
ganzen Aufscherlorps sowie der Verwandten des zu de-

korierenden Auffehers die feierliche Deloricrung des k. l.
Gefangenaufsehers August P o t o k a r mit dcm Silber-
nen Verdienstkreuze statt. A ls die Fefttcilnehmer ver
sammelt naren, wurden sie durch die Klänge des Ra-
oehkymarsches überrascht, dcn die RcPimentsmusik des
Insanlcricrcg. Nr. 27 intonierte. Sic hatte in aller Sülle
in, GcsalMühnushofe Aufstellung genommen. Der Herr
GcscmgcnlMisdilettor Ju l ius R a b i t s ch, der in Be-
gleitung des Herrn Gesangenhauslontrollors Ailton
S t t - n k a erschien, ergriff das Wort zu folgende Aus-
führungcn: „Dcr gute Ruf unseres Gefangcnhauses hat
sich nun neuerdings bestätigt, und es freut mich außer
ordentlich, feststellen zu können, baß dazu auch einen gute»
Tei l mein Aufsichtslorps beigetragen hat. Der ylciche
Anlaß, dcr uns heute hier im Laufe der Jahre zum zwei-
tenmale vereinigt, ist cin seltener, ein feierlicher und un-
gemcin freudiger. Vollzählig ist mein ganzes Aufsichts-
personal versammelt, um der feierlichen Überreichung der
hohen Auszeichnung beizuwohnen, die unser erhabener
Monarch in seiner uncrschöpslichen Huld und Gnade
einem der Unseren zu verleihen geruhte und womit er ihn
und uns alle ehrte. Wi r sind an der ernsten Stätte un-
scrcs Wirkens versammelt, in die nun ein lieblicher Son-
nenstrahl kaiserlicher Huld und Gnade fiel in die da-
durch eine besondere Weihe erhielt. M i t Stolz « u h uns
das Bewußtsein erfüllen, baß unter den vielen im schwe-
ren Gcsänanisdienste stehenden Beamten und Gefangen-
aufseher» gerade einer von uns mit der Allerhöchsten
Au?zrichnuna, bedacht wurde, und deshalb richte ich an
Sie alle die ernste Aufforderung, baß jeder nach seinen
Kräften bemüht bleibe, den ausgezeichneten Ruf dcs Ge-
faügcnhnuses in Laibach zu erhalten und daß jeder mit
sinnzcr Secle mitwirke an den strengen, ernsten, aber auch
gerechten und humanen Ausgaben drs Strafvollzuges.
Wi r find der Unglückseligen nnd Gefallenen wegen da, die
!>, diesem Hause Gesetzesübertretungen büßen müssen;
damit ist auch der Zweck und das Ziel unseres harten
Berufes gekcnnzc'chnct. Nur ein gutdiszipliniertes und
<mlgeschultes Auffichtsftersoniil kann dicsen Anforderun-
gen entsprechen und auf diesem Felde Ersprießliches lei-
sten. Aufscher Potokar hat als Detachemcntslommandant
in Nußdorf bei mehreren Bränden Hilfe geleistet und
mit feiner wohldisziplinierten Sträflingsnbteilnng durch
Energie uno tatkräftiges Einfchreiten bei den Bränden
das Hab und Gut dcr vom Unglücke heimgesuchten Be-
wohner gerettet. Ich hielt cs für , mc angenehme Pflicht,
über das Wirken des Tträflingsdetachementskommandan-
ten weiter zu berichten; nls eine besonders erfreuliche und
ehrenvolle Pflicht betrachte ich aber meine heutige, die
darin besteht, dcm braven, diensttreuen u.ehrcnwerlenAuf-
sehcr Potolar dic wohlverdientcAuszcichnuna an bieBruft
zu heften und ihn recht innig zu beglückwünschen. Tragen
Sie, lieber Pololar, dieses fchöne Ehrenzeichen an I h re r
Vrnsl heute und I h r ganzes Leben in Ehren und in
treuer Anhänglichkeit an Kaiser und Reich!" Aufseher
P o t o k a r danttc ticfgerührt für die ihm zuteil gewor-
dene Auszeichnung. Hieraus hob der Herr Direktor noch
hervor, daß auch die Verdienste des andere» beim De-
wchkmcnl in Verwendung gcstandenen Aufsehers Johann
L e u 5c über seinen Bericht durch ein Belobunasdelret
des k. k. Justizministeriums gewürdigt worden seien und
daß es ihm cinc befondcre Freude bereite, ihm diefes
auch feierlichst zu überreichen. Er schloß mit den Worten:
„Nun slche» wir GoXes Segen anf das edle Haupt un-
seres erhabene» Monarchen herab und rufe» wir in
Treue: „Seine Majestät unser allergnädigster 5<niser und
oberster Gcrichtshcrr lebe hoch!" Alle Teilnehmer stimm-
te» in den Ruf jubelnd ein, während die Musikkapelle die
Volkshlnnnc intonierte. Nun trat Aufseher L e n a s s i
oor, beglückwünschte dcn Ausgezeichneten und überreichte
ihm im Name» dcs Aufseherkorps ci» Geschenk. — Nach-
mittags fand in der Restauration „ P r i levu" zu Ehren
dcs Dekorierten ein Festbankett statt, zu dem sich auch die
Herren Beamten mit dem Herr» Direktor an der Spitze
einfanben.

^ <Von dcr l. l. TtnntSsscwerbeschlllc.) Die Ein-
schreibungen in die Staaisaewerbeschule finden a u s -
s c h l i e ß l i c h nnr im H e r b s t t c m i n e statt, und
zwar für jene Abteilungen, welche Mit te September be-
ginnen (Werlmeisterschulc für mechanisch technische Ge-
werbe, Werlmcistcrfchulc für Elektrotechnik, Meifterschule
für Tischlerei, Fachschule für Holz- und Steinbild-
Kauerei, Frauengewerbeschule) am 15i. und 16. Septem-
ber, für bic Bauhaudwcrlerschule aber, die am 3. No-
vember dcn Unterricht aufnimmt, in den drei letzten Ta-
gen des Monates Oktober. — Die Aufnahmszeit für die
Sftczialkurfe wird zu Beginn eines !sdl-n Ni^sfö. l>esml?
ders bekanntgegeben werden.

— (Vom Pollsschuldicnfte.» Der k. t. Bezirkeschul-
ral sür Laibach Umgebung hat an Stelle des krankheits-
halber beurlaubten Lehrers und Schulleiters Josef
G o l e den gewesenen Supplenten an der Volksschule in
Mariafcld Franz I a n l o v i < ' zum Supplenten an der
Volksschule in St. Kanzian bestellt.

- lRichtiaftelluna.) Die gestern unter der Sv ih -
inarkc „Ei»e Lchlamtskatididatin im Lcnbachflufse' er-
trnnlcn" gebrachte Notiz bedarf infofern einer Richtia-
stcllung, als infolgc irriger Information cine Namens-
vcrwcchslung unterlaufen ist. Es ist nämlich nicht die
Lchramtskandidati» Mar ia Ical i«', sondern deren 18jäh-
riac Schwester Z o r l a , Schülerin der fünften Klasse am
hiesigen Ersten Staatsgynmasium. ertrunken. Die Verun-
glückt hatte gerade an ihrem Todestage die letzte Prü-
fung aus den Lehrgegenständcn dcr fünften Gymnasial-
Nasse mit dcm brsten Erfolge abgelegt.
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- iWohltatifflcitvlmlzert.j Tas Programm des
Wohltätigkeitskonzerles, das heute abends um 8 Uhr das
Offizierskorps des Infanterieregiments Nr. 2? im Gar-
ten des Hotels Tratnik zugunsten des Kranken- und I n -
validcnfonds des freiwilligen Feuerwehr- und Rettungs-
vereincs in Laibach veranstaltet, ist folgendermaßen zu-
sammengesetzt: 1.) Dostal: „Mi t klingendem Spiel",
Marsch. 2.) Parma: „Gruß aus Obcrtrain", Walzer.
3.) Lehär: Vorspiel aus der Operette „Der RMcl-
binder". 4.) Äizet: Phantasie aus der Oper „Carmen".
5.) Nedbal: Selektion aus dem Ballett „Der faule
Hans". 6.) Offenbach: Intermezzo aus der Oper „Hoff-
manns Erzählungen". — Pause. - 7.) Hellmesberger:
„Vcilchenmädel", Walzer. 8.) O. Strauß: „G'stcllte
Mäd'ln" aus dem „Walzcrlraum". 9.) Iak l : „Neise
durch Krain", Potpourri. 10.) Schlußmarsch. — Eintritt
60 k; Überzahlungen werden mit Rücksicht auf den wohl-
tätigen Zweck dankend angenommen. Vei ungünstiger Wit-
terung wird das Konzert auf den 9. Ju l i verschoben.

— (Footballmatch „Tlavia"-„Zlir i ia".) Das heu-
tige hochinteressante Foolballmatch beginnt präzis halb
7 Uhr. — Es wird nochmals daruluf aufmerlsam ge
macht, daß der Vorverkauf der Eintrittstarten heule um
3 Uhr nachmittags geschlossen w>ro.

— lTtraßcnbautcn in Wcifilrain.! I n Weißkrain
gebrichl es an schiffbaren Flüssen — die Kulpa ist bis
Sissek nicht schiffbar, ebensowenig der Lahinja- oder
Dö'blitschbach — und auch eine Vahn fehlte bisnun. Die
im Bau begriffene Vahn wird erst am 1. Mai 1914 er-
össnel weiden. Geradeso waren die nötigen Straßen nicht
da, bezw. sie waren ungünstig gelegt s'Steilcn) und be-
finden sich in schlechtem Zusicmde. Diesem großen Übel
wurde nun hinsichtlich der Straßen dank der lobenswer-
ten Tätigkeit der Staatsverwaltung, writers den Bemü-
hungcn des Landesausschusses und dem eifrigen Streben
der beiden Vczirksstraßenausschüssc in Mottling und in
Tscherncmbl in den letzten Jahren in erfreulicher Weise
abgeholfen. Zunächst wurde die von Nudolfswert über
Mottling nach Karlstadt führende Neichsstraße so gründ-
lich repariert, daß weitere Korrektionen der vorhandenen
Steilen beinahe ausgeschlossen sind, Herner wurde an
nicht ärarischen Straßen eine Anzahl von Straßenum^
legungen und Straßenkorrektionen, die auch der Staat
reichlich subventionierte, vorgenommen. Diese Bauteil
seien im nachfolgenden kurz erwähnt: 1.) die Vezirts-
straße Vornschloß-Tal. 3228 Meter lang; 2.) die Aezirls-
straße Tal-GerdcnschlaaMinkel. 1693 Meter lang; 3.)
die Bczirksstraße Altenmarkt-Lu^ic». 4506 Meter lang;
4.) die Bezirksstraße Vornschloß-Zagozdae^'eplje, 3013
Meter lang; 5.) die Bezirtsstrahe < epljc Vimol-Kralji,
1807 Meter lang. Die Gcsamlkoslcn dieser Vtrahenbautcn
bclcnifen sich auf 250,000 /v', Hieuon trägl der Staat
33 l<, das Land auch 33 ^ ; die restlichen 34 ^ be-
streitet der Bczirksstraßenausschuß. Weiters wurde die
Eisenbctonbrücke über den Döblitschbach bei Tschernembl,
rund 57 Meter lang, und tnc hiemit im Zusammenhang
stehende Korrektion der von Tschcrnembl nach Weinitz
führenden Landesstraße' in der Länge von 508 Metern
gebaut. Durch diesen Brückenbau sind zwei gefährliche,
große Steilen zu beiden Seiten der Tobli<'llnka beseitigt.
Die Gesamttoslcn betragen 170.000 /^, Hiezu steuert der
Staat die Summe von 80.000 k bei, der Nest wird fol-
gendermaßen verteilt: 80 <̂ Zahlt das Land, je 10 ^
der Bezirlsstraßenausschuß und die Stadtgemeinde
Tschcrnembl. I m Bau befindet sich eine weitere Korrek-
tion der Landesstraßc Tschernenibl-Weinitz. Die Länge
der Umlegungen beträgt etwa neun Kilometer, die Kosten
sind auf 226.500 /v veranschlagt, Prolektiert ist die Um-
lcgung der Straße Döblitsch-Altenmartt in der Länge
von 13', 2 Kilometern und veranschlagt auf 200.000 X,
weiters die Umlegung der Steile n-f der Bezirksstraße
Semi<'-Winkcl bei Seiniö in der Läi:>>e von 2133 Metern.
Kostenvoranschlag 67.000 X. Zur Beseitigung von Stei-
len auf vielen Straßen und Wegen werden nuch Pläne
ausgearbeitet. Projektiert ist die Anlage von den beiden
neuen Straßen Tra^i<-i-Kr>na^ina-Kamenica und Tr i -
buöe-Bojanci. Nach Herstellung all dieser Ncuanlegnngen
und Umlegungen wird, zumal die Weißkraiuer Vahn
auch bald zur Eröffnung gelangt, in Weißkrcnn ein Stra-
ßennetz da sein, das die in Hinkunft zu erwartende Ent-
wicklung der Industrie und des Handels mächtig fördern
wird, da ja die in Weißkrain vorhandenen Naturschätze
ungchoben in den Erdtiefcn daliegen und auch die ver-
fügbaren Wasserkräfte unausgenützt find. Vorhandene
Straßen werden gut konserviert. Behufs Vermehrung und
Erleichterung des Verkehres mit Kroatien wäre eine
Brücke über die Kulpa bei Griblje und eine zweite bei
Nadence zu bauen, die bei Mottling bestehende hölzerne
Vrücke aber durch eine solche von festerer Bauart (eisern,
steinern) zu ersetzen. Jetzt wird für die Reparatur der
letztgenannten Brücke alljährlich vom Staate (die Brücke
befindet sich nämlich im Zuge der Karlstädter Reichs-
straße) eine Summe von rund 10.000 /< hinausgegcben.
Vezüglick des Baues der genannten drei Brücken wurden
zwischen den maßgebenden Faktoren weitgehende Ver-
handlungen gepflogen, die jedoch infolge der von unga-
rischer Seile erhobenen Bedenken noch zu keinem Resul-
tate fübrten. Das Schwierigste dabei, ist natürlich der
Geldpunkt. Der Bau dieser drei Brücken ist deswegen
von Wichtigkeit, weil hiedurch die kroatischen Konsumen-
ten (speziell auch infolge der Bohn) nach Weißkram her-
überaclcnkt und die Verkehrsverhältnisse mit Kroatien
erleichtert würden. Dr. Franz O ß r i n .

— (Lie Privatlehranftalt des Josef Chriftof in Lai»
bach) veranstaltet anläßlich des Schuljahrschlusses am
12 Jul i einen Ausflug nach St. Martin unter dem

Großkahlcnberge, zu welchem die Eltern der Zöglinge
und Schulfreunde eingeladen sind. — Diese Lehranstalt,
an welcher sieben Lehrkräfte wirkten, war auch im abge-
laufenen Schuljahre sehr gut besucht. Den Maschinen-
schreiblehrkurs frequentierten 73, den Stenographiekurs
70, den Kurs für Mathematik usw. 51 und den italieni-
schen Sprachkurs 12 Zöglinge. Die Unterrichlserfolge
sind recht günstig; einige der Zöglinge sind schon jetzt als
Stenographinnen, Maschinenschreibcrinnen usw. unter-
gekommen. — Wir verweisen auf das heutige Inserat
dieser Anstalt.

— (Von der Erdbebenwarte.) I n der vergangenen
Woche machte sich aus den Instrumenten eine lebhafte
Vebepcriode bemerkbar. Von den Aufzeichnungen ist zu-
nächst ein sehr starkes Fernbcben am 25. Juni hervor-
zuheben. Die ersten Vorläufer sehten am Morgen um
(i Uhr 26 Min. 36 Sek. ein. Die Hauplbcweaung trat
40 Minuten später auf, wobei die wirtliche Bodenbewe-
gu»g in Laibach noch 180 Tausendstel Millimeter betrug,
Ende dcr Aufzeichnung nach 9 Uhr vormittags. Der Herd
lag im Westen über 9000 Kilometer entfernt. — Am
Samstag früh um 9 Uhr 54 Min. 26 Sek. verzeichneten
die Apparate ein starkes Nahbeben. Die zweiten Vor-
läufer setzten um 9 Uhr 55 Min. 51 Sek. ein. Das Maxi-
mum mit einer wirklichen Bodcnbewegung von 64 Tau-
sendstel Millimeter in Laibach wurde um 9 Uhr 57 Min.
35 Sek. aufgezeichnet. Die Herddistanz dieses Nahbebens
wurde mit 770 Kilometer berechnet. Der Herd befand sich,
wie die Zeitungen bereits gemeldet haben, in Südila-
lien (Kalabrien), wo das Erdbeben schweren Schaden
anrichtete. N.

— (Ein heißblütiger Vater.) Ein Ofenschergehilfe
in Gleinitz stellte vorgestern während des Abendessens
seine zehnjährige Tochter znr Rede, weil ihr der vor»
gesetzte S>ilat nicht mnnden wollte. Dabei geriet er der-
art in Hitze, daß er das Kind jämmerlich dnrchftriigclte.
Der kleine Körper war von zahlreichen heftigen Hieben
buchstäblich ganz blau. Als der Ofensetzer die gleiche
Prozedur am Körper seiner Gattin vornehmen wollte,
erschien ein Sicherheitswachmanu, der den Wildling ab-
führte. Tie l. k. Polizei hat in Gleinitz binnen kurzer
Frist bereits z»m drittenmale in ähnlichen Fällen ein»
schreiten müssen. kst—.

— lScheu gewordenes Pferd.) Gestern nach°
mittags raste ein vor ein Laüdivägelch '̂n gespanntes Pferd,
das wegen des in Unordnung geratenen Geschirrs scheu
geworden war, dnrch die Franz-Iosefstrasze nnd fuhr mit
solcher Wucht in einen die Vleiweisstrafte gefahren tom^
inenden Trnhenwagen, daß es zwischen die beiden davor
gespannten Pferde stürzte nnd sich dabei erheblich vcr<
letzte. Die drei Insassen wurden ans dem Wagen ge-
schleudert, erlitten aber keinen erheblichen Schaden,

— (Ginc freche lkinbrccherbandcj treibt schon
seit einiger Zeit in der Umgebung von Laibach ihr Un-
wesen, Trotz der eifrigsten Nachforschungen der Gendar»
merie ist es noch nicht gelungen, den Tätern ans die
Spur zukommen. Vorgestern versuchte die Bande ihr Glück
in Ieiica beim „Russischen Kaiser", iü gleicher Nacht
auch in Travlje. I n Ieöica gelang es ihr durch ein
Küchenfenster ins Hans einzudringen nnd mit einer Beute
von etwa 100 X zu verschwinden. I n Travljc hingegen
hatte sie Pech nnd wurde verscheucht. Gegen Mitternacht
hatten nämlich die Missetäter bei drin der Maria Flor«
janöiö gehörigen Hause ein eisernes Fenstergitter aus-
gchobcn, worauf sie die Scheiben eindrückten, um so ins
Innere zn gelangen. Dnrch das^Scheibengeklirr wurde
jedoch die Tochter des Hauses wach nnd rief um Hilfe.
Vor den herbcigccilten Nachbarn halten sich die Ein-
brecher bereits in Sicherheit gebracht. Gegen 2 ^UHr
nachts wurden zwei verdächtige Individnen, von ßi3ka
kommend, voil einem Sichcrheitswachmannc bemerkt. Sie
witterten jedoch Unheil, weshalb sie über die Koölerschc
Wiese liefen, um sodann beim Bahnhöfe in öißka zu
verschwinden. Sie dürften zuvor in Dravlje verscheucht
worden sein. ks—.

^ <Dic freiwillige Feuerwehr in Tt. Marein) ver-
anstaltet am 6. d. M. in: Hofe des Gasthauses ^krjanc in
St. Marein Nr. 21 eine Unterhaltung, auf deren Pro-
gramm sich Vorträge der Musik „Skala" aus Weixelburg,
das Theaterstück „Gasilca Ho5e samo", eine Juxpost und
eine fieie Unterhaltung befinden. Eintrittsgebühr 40 / i ;
Feuerwehrleute frei.

— (Tanitäres.j Da in der ersten Klasse der f. k.
Mädchenübungsschule an der Lehrcrinnenbildungsanstalt
in Laibach der Keuchhusten epidemisch aufgetreten ist,
wurde über ärztlichen Antrag vom 27. v. M. angefangen
bls zum Schlüsse des laufenden Schuljahres der Unter-
richt in dieser Klafft sistiert.

— (Einbruch in ein Postamt.» I n der Nacht auf
den 28. Juni wurde in das Postamt in Sairach. Be-
zirk Idr ia, eingebrochen und daraus ein Geldbetrag von
450—500 k entwendet,

— (Perhaftung z:. .cr diebischer Zigeunerinnen.)
Am vergangenen Sonntag nachmittags kamen in ein
Gasthaus in Krainburg zwei Zigeunerinnen, angeblich
Sabina Krems, 38 Jahre alt. aus dem Salzburgischen
und deren uneheliche Tochter Rosina KremF, und lie-
ßen sich dort bewirlen. Während ihnen die Kellnerin eine
Zehnlronennote wechselte, machten die Zigeunerinnen
einen geschickten Griff ins Geldfach und entwendeten der
Kellnerin 120 k Papiergeld. Die beiden Zigeunerinnen
wurden verhaftet und dem Gerichte eingeliefert.

— «Verhaftung eines Einbrechers.) Am vergange-
nen Samstag nachls wurde nach Ausheben eines Fen-
stergitters ins Geschäftslokale der Gemischtwarcnhändlerin
Katharina Golmaier in Reifen, Gcrichtsbezirk Rad-
mannsdorf, eingebrochen und daraus !50 /v Bargeld
nebst verschiedeilen Likören und Schnäpsen sowie einer
Nickeluhr entwendet. Als die Täter gelang es dcr Gen-
darmerie den schon oft abgestraften, gegen die Sicher-
heit des Eigentums höchst gefährlichen Taglöhner Josef
Zupan<"'!<'' aus Reifen und seinen Komplicen, den
12 Jahre alte» Maurcrgchilfen Andreas JeaM von
cbendort, auszuforschen. Zuftan<"'i<' wurde verhaftet und
dem Bezirksgerichte in Radmaniisdorf eingeliefert.

— i Verhaftung.) Am 29. v. M. wurde in Präwald
dcr 35 Jahre alte Taglöhner Matthäus Adam aus Pe-
lelinje, der dringend verdächtig ist, in der Nacht auf den
10. v. M. in Groß-Ärdo und Hru^evje Einbruchsdicb-
stähle vcrübl zu haben, durch die Gendarmerie verhaftet
und dein Bezirksgerichte in Scnosclsch eingeliefert.

iDicl'spcch.) Am vergangenen Samstag gegen
Mitternacht brachen zwei bisher noch unbetannle Diebe
ins Magazin des Gemischtwarenhändlers Franz Siherl
in Salloch ein und gelangten von da ins Geschäftslokal.
Sie dürften es nur auf Geld abgesehen haben, da sie nur
cine eiserne auf 300 / '̂ bewertete Registrierkasse mit dem
Inhalte von 55 /< stahlen, wahrend sie alle übrigen Sa-
chen unberührt ließen. Die Diebe schleppte» die Kasse
ins Freie, offenbar in der Absicht, sie aufzubrechen uud
stch ihres Inhaltes zu bemächtigen. Sie hatten aber dabei
kein Glück, denn taum einige Schritte vom Tatorte ent-
fernt, kamen ihnen zwei Ortsbnrschen entgegen und jag-
ten ihnen die Kasse ab, woraus sie die Flucht ergriffen.
Auf dem Tatorte liehen sie elne Kreuzhacke und
eine große Schmicdfeilc zurück, die sie vorher in einer
dortigen Schmiede entwendet halten. Nach einer Stuude
versuchten die Diebe ihr Glück in Ober-Zadobrova. Hier
brachen sie in den Grcislerladcn dcr Franzisla Golf ein
und durchsuchten alle Laden, mußten sich aber schließlich
mit einigen Zigarren und dem vorhandenen Betrage uo»
s0 /? begnügen, Bald darauf tauchten die Täter in Snc-
bcrje auf, wo sie nach Aushcbcn eines Fcnstergilters in
den Greislerladen des Franz Lov^e eindrangen. Aber
auch hier hallen sie kein Glück. Sie dnrchsncl/cn alle
Schubladen und andere Behältnisse, fanden aber kein
Geld und nahmen nur einen schwarzen, aus 5 /< bewer-
teten Regenschirm mit. Von da gingen die Einbrecher
schließlich zu dem unweit gelegenen Hause der Grcis-
lcrin Agnes Kos. Tic machten sich eben daran, ein Fcn-
stcrgitter auszuheben, wurden aber von einer Haus-'
sjcnossin überrascht und verscheucht.

— (Kurliftc.» I n der Landesturcmstalt Neuhaus
bei Eil l i sind bis 32, d, M. 28! Personen eingetroffen.

^- itturliste.» I n Krapina Töplitz sind bis zum
25. v, M. 915 Parteien mit !663 Personen zum Kur-
ncbrcmche cinczctroffen.

— (Verstorbene in LaibaH.) Johann Zuftanc, Pr i -
vater, 75 Jahre; Johann ^nidar, gewesener Schreiber,
52 Jahre; Lcopoldina Dobcrlct, Möbclfabrikantcns-
galtin, 77 Jahre; Franz Levcc, Bäckergchilfcnsohu, 14
Tage; Maria Majdi^, Bedienerin, 49 Jahre.

— („Las".» Inhalt des 4. Heftes: 1.) Dr. Alex
U^en i<^n ik : „Können wir noch Ehristcn sein?" 2.)
Ivan M u l a ^ e k : Unsere Auswanderung in Zahlen.
3) Franz T e r s e g l a v : Dcr Islam. 4,) Dr. A. Z u -
p a n: Der Determinismus des Willens. 5.) Alois R e s :
Die Arbeiterfrage und die Kunst. 6.) Dr. Alex U^e-
n i '^n i k: Der Idealismus in dcr Politik. 7.) Umschau
(Religionswcsen und Kultur. Pädagogik, Soziologie,
Kunst. Belletristische Neuheiten, Kulturfeuillcton, Lite-
rarischc Auszeichnungen).

Telegramme
des l. l. Telegraphen-Korrespondenz'Äureaus.

Dcr Kaiser in Ischl.
Ischl, 1, Jul i . Seine Majestät der K a i ser ist um

6 Uhr 19 Minute» abends zum Sommeraufenthalte hier
eingetroffen und wurde von dcr Bevölkerung und von
dem Kurpublikum m enthusiastischer Weise begrüßt. Trotz
der Ungunst der Witterung strömte schon lange vor der
Ankunft des bofsonoerzugcs die Bewohnerschaft zum
Bahnhof. Obwohl jeder feierliche Empfang abgesagt war,
gestaltete sich der Einzug des Monarchen in seine Som-
merresidenz zu einem Feste des ganzen Kurortes, wobei
die Liebe der Bevölkerung zu ihrem Kaiser zu spontanem
Ausdruck kam,

Dic Vorgänge auf dcr Balkanhalbinscl.
Talonichi, 1. Ju l i . Nachdem die in Salonichi ver-

bliebenen bulgarischen Truppen der Aufforderung, ihre
Waffen freiwillig abzugeben, nicht nachkamen, wurde
zur gewaltsamen Entwaffnung geschritten. Da jedes von
ihnen besetzte Objekt einzeln genommen werden mußte,
war man gezwungen, die schärfsten Mittel anzuwenden.
Die Anzahl de-r Oftscr ist unbekannt,

Sofia, 30. Juni. (Verspätet eingetroffen.) Dem
heutigen Ministerrate, welcher sich mit dem serbischen An-
griffe auf I f t ip befaßte, wurde auch der Gehilfe des Ge-
neralissimus Savov beigezogen. Über die einlaufenden
Nachrichten vom Kampfplatze, welche durchwegs günstig
lauten, herrscht im Publikum eine äußerst gehobene StiiN-
mung.

Vulareft, 1. Ju l i . Maßgebende Kreise verfolgen auf-
merksam die Nachnchlen über den Kamps m Mazedonien,
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sind indessen nicht der Meinung, daß dies den KricgK-
beginn bedeutet: daher wurden bis jetzt leine Mobilisie
lungsmaßnahmen abtroffen, Es ist aber möglich, bah als
vorbereitende Maßregel die Acreilhaltung des Eisenbahn-,
und Schifsahrlsparles noch heute angeordnet wird.

Tofia, l, Ju l i . (Meldung der Agcnce l<'l/grafthic,uc
bulgarc.) Tic bulgarische Regierung überreichte gestern
dein russischen Gesandten das Memorandum, betreffend
daö Schiedsgericht des Kaisers Nikolaus im serbische
bulgarischen Streit.

Mhenz 1. J u l i . Die „Ageuce d'A<h(>nes" meldet
folgende Einzelheiten über die Entwaffnung der bulga-
rischen Garnison in Salonichi: Da die Bulgaren 2'/2
Stunden nach Ablauf der ihnen gewährten Frist die
Sladt nicht verlassen hatten, griff die griechische Armee
aus nächster Nähe die Häuser an, in welchen die Vul -
gären untergebracht waren. Einzelne Häuser wurden
eines nach dem anderen nach schwachem Widerstände über-
geben. Stärkeren Widerstand leisteten die bulgarischen
Truppen neben dem Hause, wo der griechische General-
stub seinen Sitz hat. Die Kirche der hl. Sophie wurde
besctzt, ohne daß das Gebäude Schaden gelitten hätte. Die
Kasernen leisteten jedoch Widerstand, von denen die eine
iu der Nii^c der Kirche des hl. Demetrius sich befinde!.
I n der Stadl herrscht wieder vollkommene Nuhc. Wir
haben lrincrlei Verwundete zu verzeichnen.

Athen, 1. J u l i . Heute u m halb ll) Uhr vormittags
e^chien dei bulgarische Gesandte Mi^cv beim Minister-
präsidclUc» Venizclos, um wegen der Angriffe gegen die
Bulgaren bei Panghaion und Eleulhcra zu protestieren,
indem '.r die Verantwortung dafür den Griechen zu
schrieb, Ministerpräsident Vcnizelos erwiderte, er sei über
tinen solchen schritt der bulgarischen Regierung, welch.'
um jeden Preis den Krieg wolle, erstaunt und lehne die
Veranlworlui'g fu. die Behandlung ab in eiü<.ni Mo-
mente, wo die bulgarischen Truppen in einer Front von
Hunderten von Kilometern anzugreifen begonnen haben.

Belgrad, 1. Ju l i . Die S l u M i n a hat die Beschickung
einer Konferenz in Petersburg und die Fällung des
Schiedsspruches durch den Zaren genehmigt.

Bclnrnd, l . I n l i . Das serbische Preßbnrcau meldet:
Die gestern auf der ganzen Linie anhaltend geführten
Kämpfe sind heule früh eingestellt worden. Details sind
noch unbekannt.

Velssrad, l . Ju l i . Das amtliche serbische Preschurcau
meldet: Die Nachricht, daß die Feindseligkeiten heule
morgens eingestellt worden seien, beruht auf einem I r r -
tum. Die Feindseligkeiten wurden heute vormittags mit
Heftigkeit fortgesetzt. Der heutige Kampf wird auf der
ganzen Front geführt. Die serbischen Truppen werden
von den angreifenden bulgarischen Truppe» ans der De-
fensive gebrannt und rücke,, in der Nichwiln argen IstiP
und Ko''llna vor. Gine lmlnarische Kompanie wurde bei
Trogerod. als sie gegen die serbischen Truppen 1» A»
yriffsweise vorging, von der serbischen Infanterie mit
den Bajonetten zurückgeschlagen und hieraus umzingelt.
Sie mußte sich ergeben.

Vclnrnd, 1. J u l i . I m Laufe des Vormittags sind
leine ausführlicheren Berichte über die Vorgänge ans dem
Kriegsschauplätze eingetroffen. Privatbcrichle melden, dah
die Bulgaren auf der ganzen serbischen Front zurückgo
schlagen wurden. Ein besonders erbitterter Kampf lobte
um Isl ip, welches schließlich von den serbischen Truppen
besetzt wurde. Die bnlgarischcn Truppen hätten unter
dem mörderischen Fcncr der serbischen Artillerie die
Flucht ergriffen. Die serbische Presse verurteilt in der
schärfsten Weife die bulgarische Treulosigkeit lind hebt die
barbarische Art des Kriegsbcgmncs hervor. Die Hoff-
nung der Bulgaren, sich durch einen Handstreich der ser-
bischen Positionen zu bemächtigen, sei durch die Wach-
samkeit der serbischen Truppen zunichle gemacht worden.

M e n , l . Ju l i . („Agcncc d'Ath.ncs".) Ein Kom-
muniqu»"- des Generalstabes besagt: Heute früh haben
die Bulgaren in Salonichi, die sich in den Häuser» um
die Kirche St. Demetrius aushielten, nach heftigem Wi
dcrstande die Waffen übergeben. Unsere Infanterie hatte
sie, durch Artillerie verstärkt, zernicrt. Die Bulgaren setz-
ten den Widerstand bis 5, Uhr fort und gaben schließlich
infolge des Gcschützfcucrs denselben auf. Etwa 500 Sol-
daten ergaben sich, indem sie eine weiße Fahne hißten.
Major Lazaro und sechs Offiziere wurden gefangen-
genommen. Die gefangengenommenen bulgarischen Sol-
daten, 1208 an der Zahl, wnrden entwaffnet und in das
Innere des Landes gebracht. I n der Stadt herrscht Ruhe.

Bofin, 1. Ju l i . Der Generalstab der Armee hat im
Laufe der Nacht folgende Meldungen erhalten: l,) Die
Operationen der Bulgaren wurden bereits gestern im
Laufe des Tages eingestellt, da die Griechen die Angriffe
nicht mehr erneuern. Die Ergebnisse des gestrigen Kamp-
fes sind für die Griechen ungünstig. Nach einem heftigen
Gegenangriff wnrden sie von unseren Truppen gänzlich
geschlagen nnb auf den, rechten Slrumaufcr bis südlich
vom Tahlnasec^erfolgt. Unsere Truppen verschanzten sich
in lhren neuen Stellungen. 2.) Westlich von Doiran schlu-
gen unsere Truppen cme serbische und griechische Kolonne
zurück, die sic verfolgten. Nach einem blutigen Kampfe
bemächtigten sic sick Ghcvgcl, und verschanzten sich so-
gleich. 3.) Der an unsere Truppen cignngcne Befehl, ihre
Operationen gegen die Serben einzustellen, wurde er-
neuert Bei dieser Gelegenheit wurde ein Parlamentär
entsendet, um den Serben vorzuschlagen, gleichzeitig ihre
Aktion einzustellen. Für den Fal l , als die Serben diesen
Vorschlag zurückweisen und wieder in Angriff übergehen,
haben unfcre Truppen den Befehl, ebenso vorzugchen.
D>c gestrigen Kämpfe waren für t»c Serben ungünstig.
Unsere Truppen schlugen die serbischen Truppen zurück

und verfolgten fie. Unsere Truppen besetzten die Punkte
Udova, Krivolal, Su^cvo. Tahon, Dobrevo und Emerica,
die sie sogleich befestigten.

Talonichi, 1. J u l i . Die Entwaffnung der in Talo-
mchi befindliche» bulgarischen Garnison begann nach Ab-
lauf der für die freiwillige Abgabe der Waffen gestellten
Frist. Das griechische Mi l i tär mußte die schärfsten Mittel
ergreifen. Schon um 5 Uhr nachmittags entwickelte sich
ein regelrechter.Kampf, der stets an Umfang und Heftig-
keit zunahm. Sehr heftig gestaltete sich der Kampf am
Bonleuard Hamibic, wo eine große Abteilung bulgari-
scher Soldaten einquartiert war. Die Bulgaren leisteten
erbitterten Widerstand. Das Kampfgetöfe wurde erst um
9 Uhr abends schwächer. Die Zahl der Verluste ist bisher
nicht festgestellt. Auch der durch die Beschießung ver-
ursachte Schaden ist noch nicht ermittelt. Er ist bedeutend.
Die bulgarischen Truppen befanden sich auch in mehreren
Häusern und Schulen des oberen türkischen Viertels ein-
quartiert. Die Vorgänge habe» allseits tiefsten Eindruck
hervorgebracht.

Talonichi, 1. Ju l i . Während die Kämpfe in der
Hamidicstraßc um halb l0 Uhr abends zum Stillstände
gekommen waren, entwickelte sich ein lebhaftes Feuer
zwischen den griechischen Truppen und den Bulgaren im
Vardarvicrtel. Zahlreiche Bomben explodierten. Aus bei-
de» Seiten wurde mit Erbittcrnng gckämpft. Um halb
1 l Uhr nachts nahm das Kampfgetöfe zu. Die Kämpfe
dauerten bis zum Morgen. Um 6 Uhr früh wurde auf
der bisher von den Bulgaren besetzte» Hadschia Softbia
die griechische Fahne gehißt. I n der Stadt bcgimu nach
und nach die Nnhe zurückzukehren. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen verdächtiger Elemente vorgenommen.

Belgrad, t. Ju l i . Wie das amtliche Preßburean ans
tlsküb erfährt, haben nach einer Schätzung des ferbischcn
Obcrkonnnandanten 100.000 Bulgaren an den Kämpfen
teilgenommen. Die Kämpfe waren ernst, sie wurden
heute früh um 0 Uhr eingestellt.

Vri iude.

Wien, 1. Ju l i . Wie die „ M i l . Rundschau" meldet,
brach gestern »in 4 Uhr A0 Minuten nachmittags in der
Munitionsfabrik bei Wöllcrsdorf ein Brand aus, der zn
erst das Objekt V ergriff lind von einigen heftige» Ei>
plosioncn begleitet war. I n diesem Objeltc, das bald
darauf in Flammen stand, befanden sich einige Verschlage
scharfer und Exerzierftatronen, Hülse», Kartons, Maga-
zine, leere Pulverfässer und Artillcrieschicßmatcrial. Die
militärische Löschaltion wurde sofort nach Ausbruch des
Brandes eingeleitet. Hicbei wurde das Augenmerk dar-
auf gerichtet, die Nebenobjellr 6 und 7, von dcnc» das
letztere >» der Arandrichtung lag, vor dem Brande zu
schützen. Gleichzeitig wurden vier mit Munition beladenc
Waggons, die i» der Westfront des Objektes standen, ans
der Gcfahrzonc geschasst und die an der Nordfront be-
findlichen Munitionsverschlägc entfern!. Zur selben Zeit
bcmühle sich die rasch aus den Vrandplatz ausgerückte
Feuerwehr und die Mannschaft um das Objekt 5i. Da
jedoch große Gefahr im Verzüge wair uud sich der Brand
jenem Teile des Depots näherte, in dem scharfe Artillerie
munition eingelagert war, wurde der Befehl zur Ein
stcllnng diefer Aktion erteilt. Knrze Zeit darauf erfolgte
eine schwere Explosion, welche leine größeren Verlctzuw
gen verursachte, da sich die Mannschaft glücklicherweise ge-
deckt halte. Um 7 Uhr abc»ds wurde die lctzie Explosion
wahrgenommen, die gleich den früheren kein größeres Un
glück verursachte. Über die Ursache des Biamdes tonnen
keine bestimmten Angaben gemacht werden. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß der Brand durch vier Zivilarbeiter,
die im Objekte 7, beschäftigt waren und deren Verhaftung
während des Brandes erfolgte, verursach' wurde. Bei
den beteiligten Löschmannschaften ist keinerlei schwere
Verletzung konstatiert worden. Leichte Verletzungen bürs-
ten »ngesähr M Personen erlitten Iiaben.

Madrid, 1, Ju l i . I n Avi la ist ein Brand ausgc-
brochen, der große Dimensionen annimmt. Zahlreiche Ge-
bäude sind dem Feuer zum Opfer gefallen. Da es an
Wasser mangelt, steht die Feuerwehr dem Elemente
inachtlos gegenüber. Der Schaden dürfte über eine M i l .
lion betragen.

NewNorl, 1. J u l i . Heute nachts brach in einem alten
Einwandererhausc, wo 70 Polen, Deutsche und Syrier
schliefen, die am nächste» Tage »ach Europa zurückkehren
wollten, Feuer aus. Fünf Perfonen wurden getötet, 20
erlitten schwere Brandwunden oder zogen sich Vcrletzun
gen zu, indem sie aus den Fenstern sprangen. Man ver-
mutet Brandstiftung.

Verantworrl iäxr Redakteur: Anton F u n t et.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Kra in

für dir Zeit vom 21. bis zum 38. Juni 1913,

Es h e r r s c h t :
der Motz im Bezirke Ourlseld in der Gemeinde Zlassenfuft

(1 Geh.): im Vczirle Krainburg in den Gemeinden Höflcin
(1 Geh.). Hrastje (1 Geh.). Predassel (1 Geh.). St. Georgen
l ! «eh) !

dle Pferde Vläude im Bezirke Rudolf«wl>rt in den Gemeinden
Großlacl <I Geh). St. Prter si l«eh.); im Bezirle Tschrr-
nl>mbl in den Gemeinden Gradac ( I Geh.), Ischernembl
(1 Geh.);

die Echweincpeft im Vezirle Adelsberg in den Gemeinden
Grafenbrunn (1 Geh.). St. Michael (1 Geh.). St. Pet«
(3 Grh.), Slavina 1̂ Grh), Iagorje ( l Geh.); im Bezirlc
Gottschee in dcn Gemeinden Gora (3 Geh.), Imjeuitz <l Geh.),
üienftld (1 G»h), Aiedeidolf (13 Geh.), Sieifmtz (I Geh.),
Soderschih (13 Geh.); i « Bezirle Uittai in dn Gemeinde

Leslovec i i Geh.); im Bezirle iioitsch in den Gemeinden
Altenmarlt (!) Geh ). Oblak (3 "ich,), gillnch lb Geh,); im
Vezirle Rudolfswert in den Gemeinde,, Gn'hlack (l Geh.),
Hof l l Geh.), Teisenberg (< Geh.». Töplitz (2 Geh.); im
Bezirle Tschernembl in der Gemeinde Semitfch <3 Geh.);

der Notlaus der Vchweine im Bezirle Ndelsbera. in bei
Gemeinde Hrenowiz (I Geh.); im Bezirle Gurlselb in der
Gemeinde Landstraß i l Geh.); im Bezirle Laibach Umgebung
in der Ormemde Schtlimlc si Geh.); im Bezirle Loitsch in
dcr Gemeinde Unter Idria (1 Geh); im Vezirle Radmanns»
dmf in den Gemeinden Görjach sl Geh ). Krovp l l Geh.)i
im Bezillr 3,'udolfswect in den Gemeinden NubolfSwert
(2 Geh.), Teisenberg l l Geh.^; im Beziile Stein in der Gt>
mrinde Dom/ale l l Geh.), Mannsburg ( l Geh.)

Erloschen ist:
l»ie Schweinepest im Bczirle Abclsberg in den Gemeinden

Nillenbelg l4 Geh), St. Michael i l weh.); im Nezirle Nu.
dolfswtlt in der Gemeinde St, Micharl»Stopiö (3 Geh);

der Nottauf der Vchweine im Bezirke Adeisbery in den
Gemeinden Dornes <! Geh.), Grafenbrunn i i Geh.), Sa^
cilirjr i2 Geh ): in, Vezirlr Gotischer in dm Gemeinden ita»
serbach l l Gek.>, Reifnitz <I Geh), Soderschitz ( l Geh); im
Bezirle Gurlield in den Gemeinden Landstrah l l Geh.),
Nutschach l2 Grh.); im Bezirke Littai in den Gemeinden
Littai <1 Geh.). Et. Martin (1 Geh.), Vaaor ( l Grh,^, im
Brzirle Nadmannsdorf in den Gemeinden Reifen l l Geh.),
Vormarlt (l Geh.,; im Beziile Rudolfswert in den Gemein»
den Nußborf ( l Geh), Sagraz l l Geh.»;

die Tuberkulose im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge-
meinde Ieiiica l.l Geh.).

A . k. ^Landevreg iern t i f ; f ü r A r « i , i .
La i bach, am ?8. Juni lM3

Angekommene Fremde.
Hotel „Gles«nt".

?lm l . J u l i . Freihrrr v. Rrchbach, Gutsbesitzer. Schloß
Ülreutbrra.. - Beloosty. Gutsbesitzer,, Görz. - Edle Thomann
von Moutlllmcn, Private. Mostar, Moling Pr,v,, Neu»
marltl. — Egrr. Industrieller, wmt Gcmahlm. Eisnern. —
Dr. von Bernnyky, Selrrtäl, f, ^smahlm; o. Motz, Beamtens»
gattin, »'.Schwester u. «inder; Doberlel, Nemdent im Eisen-
bllhmnmistrrium, i Geuwliün; Mgalier, Plolurisi, s Gemahlin;
Karlmann, Vertreter; T>i. Rrilel, Zpüalarzt; Redlich, l. l.
Beamter; Winlrr, Tchnesweis;. Mai l . liflal, Vondrol, Usde,,
Wien. - Amicinclli. Rsb.; Panel, Tvoboda. »flte., Irieft. —
M, Hessr. Iuwelieiin, s, Söhnen, Esseg. — E.Heger, Piioate,
Viiilol'ri. - ssr. Lidai, Privote. Bubnpest. — Fr. Spitzer, In«
s.enirulsaattin. Graz. — Höhne, ilfm., Aussig a, E. — O'felein,
«fm,, Paris, — Höhn, Kfm.. Erburg, - Szassier. Grund«
beamter. Molrni lUngarn). — Paulitsch, Holzhandler, Friesach
sNärntcn). Fijchbach, Musiler; Meyer, Svrachlehrrlin, samt
Tochter; Klüal, Erzieyeiin, Äbbazia.

Grand Hotel Unio«.

Am I. J u l i . Dr. Iaxc, Radmannsdorf. - Vorstnil,
Neaisftui des tönissl. Landestheaters; Hadz,^, Veamtei; Ieni i ,
Priv.. Uaram. — KrntochwilI,!>.Dirrltor. Linz. Hribar.
Pl i l i . ; Wrinrr. Rsd,. Giaz - Anastasfadi. Fablit. Horal.
Glanzmann, M e . ; Ovprnhcimer, Rsd.. Trieft. — Noval,
Fabrilsdirrktor; Kornfeld, » fm, Prag. — Ielbinger. Kfm,,
Magrnflirt, - Henzrl, R,d.. Stutlaalt Diamant. Beamter;
ttuffner. Prio ; Löfw, ^fm,; Freund. König. Bahner. Gruber.
Seidler, Rathman, Maruvil<. Gallesmaun, ^spschitz. I o t l .
Rsd»., Mirn. - Ritter von Vlo?. l. u l. hauptmann, ttarfreit.

jrlofutar, Fabrikant, Neumarltl,

i i ino „ Idea l " . M i t großem Beifall wurde das neue
Programm aufgeiwmmen, viel Heiterkeit erregte das
nlmerilanische Lustspiel „Bi l ly Nobel, der Cowboy-Mil»
lionlir", wegen seiner urkomischen Tituationsszcnen; das
Path^-Iournal ist sehr gut und der komische Buby-Film
ist ausgezeichnet. — Freilag Tpczialabend mit dem Nor-
disl-Schlagcr „Wenn die Not am größten", — Samstag
„Ter Kaufmann von Venedig", amerikanische«! Drama.
— Dienstag „Der vierfiißige Held", amerikanisches Rei-
lcrdrama in zwei Allen, 27^9

Meteorologische Veobachtuugcu in Laibach.
Teehöhe 306 2 m. Mi t l l . Luftdruck 73« 0 mm.

. 2 ? . K. 73b 0̂  21 S! NW. mllßia i hals i>ew.
l 9 U. Nb. 3b 4 Ib b! S. schwach heiter
2 > 7 U . F. 35 5 10 b! O. schwach dunstige Luft! 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
li> ü', Normale 19 l ° .

W i e n . l , Jul i . Wettelooraussaar für den L, Jul i
für Steiermarl, llärnlrn und K r a i n : Wechselnd wollig. un<
bestimmt, lühl, nordwestliche mösligr Winde, — Für Ungarn:
Vorläufig locsrntlicher Wittelungswechfel nicht zn gewärtigen.

Wertvoll* Küohengoheimnl*»e werden oft von
der Großmutter auf die Mutier und die Enkelin vererbt
und wurden früher in hoben Ehren gehalten. Meistens
bestehen sie in der Kunst, eine Speise oder ein Getränk
billig und schmackhaft herzustellen. Ganz gehein lassen
Bich natürlich solche wertvoll' 'ücbenrezepte nicht be-
wahren, denn h e u t e ist es run Beispiel l ä n g s t kein
Gehei; iiiiB mehr, daß das beBte Frühstück- und Jausen-
geträrut auB Kathreiners Kneipp-Malzkaffee hergestellt wird.
Sein Aroma und Heine Würze verdankt der echte Katbreiqßr
dem Katbreiuerßchon Herstellungsverfahren, dem heute in
allen fünf Weltteilen alle Nationen und Völker ein Bchmack-
h a f t e s , dabei gesundet «nd billiges Kaffeegetränk ver-
danken. Es erscheint aber ratsam, beim .Ankaufe stets
ausdrücklich den echten Katbreiner in den ver»ch\o»»enen
Origiualpaketen mit Bild Pfarrer Kneipp zu verlangen und
nur diesen anzunehmen. 2008b
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
Boldeinlagen gegen ElnlagibDcher und
Im Konto-Horrent; Gewährung von
Krediten, Eikompte von Wechseln etc.

F i l e der K. K. priu. Oesterreicliisclien
in Laibach

C r e i - t t l t für Handel und Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50. t.-,»:.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkauf u. Belehnong von Weil
papieren; Börsenordres; Verwaltung
von Depots; Safe-Depositi; MIIMflr-

Helratskautlonen etc,

Kurse an der Wiener Börse vom 1. Juli 1» 13.
Schlußkurs

Geld | Ware
Allg. Staatseh aid.

Pro«.
<o (Mai-Nov.)p.K.i 8126 8206
C 4 % .- " P- U.4 81'86 8206

£ k. st. K. (Jän.-Juli)p.K.4 81-86 8206
„ „ p. A.4 81-86 8206

= 42<l/n».W.Not.Feb.AtiK.p.K.4-2 84 16 8436
JS 4'2% ,, >i i) .i P-A.42 84-16 84 3b
.E 4-2°/„ „ 8ilb.Apr.-Okt.p.K.4-2 84:16 84-66
W 4 - 2% ,, „ „ ,, p .A.42 8436 8466
Losev.J.18öOzu5O0fl.ö.W.4 /872 1612
Losev.J .1860zul00f l .ö .W.4 444— 462 —
Lose v.J. 1864 zu 100 fl. ö. W . . . . «74-— ——
Lose v.J.1864 zu 600.Ö.W 886 — 846- —
St . -Domän.-Pf . l20f l .300F.5 —— — • -

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatsBchatxscb.strr.K.4 96-60 96-80
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse..4 102-76 10296

, p.Arrgt.4 10276 10296
Oeät. Rentei .K.-W.atfr.p.K.4 8210 82-30

M .. . . U . . 4 82-20 82-40
Oeät. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. K 81-86 82-06
Oeet. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U Sl-86 8206
Oest.lnvest.-Rent.stfr.p.K.3Va 73-40 73-60
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5V4 /07-60 108-60
Galiz. KarlLu(lwig8b.(d.St.)4 88— 84-—
Nordwb.,ö.n.südnd.Vb.(d.S.)4 83-60 84-60
Rudolfsb.i. K.-W.stfr.(d.S.)4 83-10 8410

Vom Stute 7.. Zahlung übern.
EisenbAhn-Prioritatg-Oblig.

Böhm.Nordbahn Em. 18*2 4 —•— — •—
Böhni. WeBtbahnEm.1885. .4 86-90 86-90
Böhm. W e s t b . E m . l 8 9 5 i . K . 4 8416 86-16
Ferd.-Nordb.E. 1886(d .S . ) . . 4 90— 91 —

dto. E. 1904 (d. St. K 4 8786 88-86
FranzJoBefBb.E.1884(d.S.)S4 «8-28 86 26
Galiz.KarlLudwigb.(d.St.)S4 84— 86-
Laib -SteinLkb.20Ou.l0OOfl.4 s r 76 sa-75

SchlußkurB

Geld |Ware
Pro*.

Lem.-Czer.-J.E.18»4(d.S.)K4 ----- - - •_
Nordwb. OeBt. 200 fl. Silber 6 ior- toreo

dto.L.A. E. 1903 (d.S.) K3«/j 76-— 16-
Nordwb.. Ocst .L. B.üOOfl. S.5 / 0 / - — — •—

dto. L . B . E . 1903 (d.S.) KS»/i 76-— 76-—
dto E. 1886800 u. 1000 fl.S. 4 84-60 86-60

RudolsshahnE. l « 8 4 ( d . S . ) S . 4 84-60 86-60
Staatficiscnb.-G.SOO F. p. St. 8 387-- 340-—

dto. Krgz.Netz 500 F . p . St. 3 324 26 32X26
SüdnorddeuteclH'VbdKb.n.S.4 8326 84-26
Ung.-gal .E.E.1887200Silber4 88-36 84-36

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kas8ensch.p.K.4V, 98-8f> 99-10
Ung. Hente inGold . . . p. K. 4 9960 99 70
L'ng. Rentei .K.stfr.v.J. 1910 4 80-66 80 86
Ung. Ronte 1. K. stfr. p. K. 4 80-86 8106
Uni? Pr&mien-AnlehenälOOfl. 413-— 423'•--
U.Thei8S-R.u.Szeg .Pnn. -0 .4 277-«0 287-60
U.Grund6ntlantg.-Obg.ii.W.4 82-46 83-45

Andere öffentl. Anleiten.
BH.-herz.Eis.-L.-A.K. 1902 4VJ 90-60 91-60
Wr. Vcrkehrsanl.-A. verl. K 4 81-80 82 80

dto. Em. 1900 vorl. K 4 81-90 SSW
Galiziachesv. J. 1893 verl. K.4 *2-2fi 83 26
Krain .L . -A .v . . ) . 1888ö .W. . 4 —— 94-60
Mährisches v. J. 1890 v. ö .W. 4 86-fiC 87-90
A.d.St. Builap.v.J.l90av.K.4 79 36 8o-3n
Wien sElek.) v. J. 1900 v. K. 4 81-60 82 60
Wien (Invest.) v .J . 19O2v. K.4 83-40 84 40
Wien v . J . 1908 v . K 4 82-20 83 20
Ru8s.St.A.l906f.100Kp.U.6 /020s /02«S
Bul.St.-Goldanl.lU07 100K4Vi S9-10 90-10

Pfaiidbriese und
Kommunalobligationen.
Bolenkr -A. Ost., 50 J. ö .W. 4 88-40 84 40
Bodo.nkr.-A. f. Dalmat. v . K . 4 »«•— 96--
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 10026 IOV—

dto. Hypothbk. , i .07J.v .K.4 8876 8976

Schluflkurs

Geld I Ware
Pro/.

Böhm.Ld.K.-Scriuldsch.50j.4 87-— 88-—
dto. dto. 7HJ.K.4 84- 86-—
• Ito. E.-Schuldsch.78j.4 84'— 86-~

Galiz. Akt.-Hyp.-Hk ft —• —• —
dto. inh.50 J.v«rl.K.4Vj Si 7C .92 76

Güliz.LandeHb.fMVjJ.v.K^'/j äi-7Q 92-70
dto. K -Obl .III .Em.42j .4Vi ^'40 fl0-40

iHtr. Bodenkr.-A. .(6 .). ü. W. 5 98-26 9926
htr. K.-Kr.-A.i.5üi/,J.v.K.4V, *9-«0 V060
Mähr. Hypoth.-H. ö.W. u. K.4 82-70 83-70
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.siri J.4 84-26 8626
Goat. Hyp. Hank i. 50.1. verl. 4 83-— 84- —
Oest.-ung.BanköOj. v . t t .W.4 88-26 89-26

dto. 50 J. v. K •! 8-) SO 90-30
Centr. Hyp.-IS.nng. Spark. il/2 9r— 92- —
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4'/j 92- - 9s---

dto. Com. O. i. !iO»/a J. K 4»/, 92- »*•..
Herrn. B.-K.-A. i.60 J. v. K+'/, .90-60 9V60
Spark.lnnorat.F5ud.i.f)OJ.K4V2 90-60 91-60

dto. inh. .r)0 J. v. K. . . . 4l/t 84-60 86-60
Kpark.V.P.Vat.C.O.K . . 4V, 90-— 91---
Ung. Hyp.-B. in Pes tK . . M/i <»2-26 9326

dto.Kom.-Sch.i .50j.v.K4»/i 93-76 94-76

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l88»(d.S.)S.4 8190 82-90

dto. Em. 1908 K(d. S.) . . . 4 8116 82-16
Lemr>.-Czer.-J.E. 18848O0S.36 7si-.9O 76-90

dto. 300 S 4 4/-76 82-76
Staatseisenb.-GoBcll.E. 189&

(d. St.) M. 100 M 3 —•— —•—
SfJdb.Jan.-J. 50(' F . p. A. 2 6 241-60 242 60
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. . 4 9/-— .9260

Diverse Lose.
Bodcnkr.öat.E. 18HOäl(iolI.:)X 277 - 2*7 —
dto. K. 1889 ä 100 II. . . .^X 246-76 26676

Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.
a 100 tl 4 229— 239-

Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr. 2 110- 120--
Bud.-BasilicasDoinb.)5sl.ö.W. S9-/6 27-76

.Schlußkarg

Geld | Ware

CrGd.-Ann'.t.ll.ti.sl.lOon.ö.W. - • • - ._•_
Laibach. Pram.-Anl.20fl.ö.W. 68••- GT--
Rot«nKrcu7.(ö.st.G.v.l0fl.ö.W. - •— _.-._

detto ung. (i. v. . . 6 fl. ö. W. 28-60 82-60
Türk. E . A . , P r . O . 400 Fr.p.K. 231-60 234-60
Wiener Kommunal-Losi; vorn

Jahre 1874. . . . lOOfl. ö.W. •—• - •
(iewinsUch. der 3 % Pr.-Sch.

rlor Bod.-Cred.-An«t.K. 1SH0 3860 4260
GewinstBch. der 3'/0 I'r.-Scli.

derBod.-Cred.-Anat K. 1889 61- 67-
GewinHtsch. dor 4% Pr.-Sch.

der uritf. Hypotheken-Bank 28-— 32---

Transport-Aktien.
l)oniui-Dampf.-(i. aoofl .C. M. /27.?— 12S1--
F'or'l.-Norilliatil] 1000 fl. C. M. 4816-— t,S40- —
Lloyd, öaterr K)o K 664-- 668-
Staats-Eisb.-G. n. U. 200 II. S. 696-10 69610
Siidbrthn-G.p.U. . . . 500 Fra. 118-26 11926

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBtcrr. Bank 12(1 tl. 19 K 33176 X32-76
Bankver.,Wr.p.U.200(1.30 ,, eü77rt 6oS-76
Uod.-C.-A. allg. öat.300 K 57 ,', H6i- 11W
Oodit-Anst. p. U. H20 K 33 ,, S/6.90 616 90
Credit-B, ung. allg. 200II.+5 „ 820--- 82f
Kskomplcb. steier. 200 II. H2 „ 6(?7--- 67/-—
Kfekompte-G.. n. ö. 400 K 40 „ 723 - 726 —
Länfl((rli.,Ö8t. p. U.200 11.30 ,, 606-76 60626
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 42H-— 426-
üest.ungar. B . 1400 K 120 , , 2080-- 2090-
Uniontiankp.U. . .200(1.3» ,, 681-76 682-76
Verkohrsbank,allg.l40fl.20 ,, 369-2* 3W26
Živnoatcn. banks 100 11.15,, 262 76 26376

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., «ist. 400 K 1263- - 1263 •
Hirtenbcr^ P.,Z. u.M. F. 400 K 1620 — 1626--
Könifri'h.Zoment-Faljrik 400 K S60-— 865- —
Longenfel'ierP.-C.A.-G. 260 K 126— 128 —

Schhißkurti

Gi'ld 1 Ware

Montang«s.,«storr.-alp. 100 11. 914-26\ 91626
Perlmooser li. K. u. P. 100 II. 4rt.i 469 —
Prager Eisenind.-Gcsell. 500 K 3160 - 8180--
Rimainur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 68060 68160
"algö-Tari. Stk.-U. . . . toon. 7 4 2 - - 746 —
rfko'lawerko. A.-G. Pils. BOO K 820 76 82176
VVasfon-F.-G./inUirr. . . 100 fl. 966 — 970—
WfiiQenfelaStahlw.A.-G.aooK 786- - 7.W—
Wcstb. Hergbou-.\.-(;. 100II. 0S6-- 687- •—

Devisen.
Kurze Siclitcn nnd Scbeoks:

Doutcche Kaiikpliitzo 118 11820
Italienische Bankplätze 9S*'->' 94'i-wi
London n\\-n 2<i«-ss
Paris 96-f>* 96-80

Yalutßn.
Mllnzilnkaten ti-4t 11-4?
20-Francs-Htlicke / p ; a /9-19
20-Mark-St(lck(! 2»-r,8 2S64
ÜoutHchi! Rcichsbanknotoii . . U8- 118-20
Itnlicnisclie Hanknotcn 98- 98-26
Kuliol-Noten t68 263-76

Lokalpapiere
nach Frivktnotier. d. Fiilmled.
K.K.iirlv.Ueot. Credlt-AnHtalt
Braucroi Union Akt. 200 K tS6- 146-—
Hol(:1 Union ,, 600,, 0 ••-• •—
Krain. Banges . „ 200 „ 1 8 K 200- - UQ —

,, Indus t r io , , 200,, 20 K 410-- 4IS-~
Untcrkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 • 60'—

Bankzinsfuß 6n/„

Die Notierung sämtlicher Aktien nnd <ler
„Diversen Lose" vorsteht sich per Stück.


